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Amerika. 


Minnefota. 


Mountain Lafe, 20, September, 
Johann Faſt hat ſich vorgeftern beim 
Herunterfallen von einem Wagen ein 
Bein gebrochen, 


Mountain Kafe, 26. September. 
Elifabetb Sawatzky, Tochter des Peter 
Sawatzly, fuhr neulich mit einem Pfluge 
auf das Feld, als ihr ein Füllen entgegen 
gelaufen fam. Das Mädchen, welches 
fürdhtete, daß das Füllen in den Pflug 
laufen würde, ließ die Leitfeile los, um 
das gefährdete Thier fortzujagen. MWäh- 
rend fie das that, gingen die Pferde wei- 
ter, wobei der Pflug ihr über das Schien- 
bein ging und fie erheblich verlegte, 


Mountain Lake, 27. September, 
Die neulih in der „Rundſchau“ erfchie- 


nene Nachricht aus dieſer Anſiedlung, 


daß Aeltefter Aaron Wal fein Predigt- 
amt niedergelegt bat, berubte auf Jrr- 
thum. Es waren einige Schwierigfeiten 
in diefer Gemeinte vorgelommen, mas 
die Veranlaſſung zu diefem Berichte gab, 
doch hatte Walt feinen Dienft nicht nie- 
dergelegt und es find auch jegt wieder bie 
allerbeiten Ausfichten vorhanden, daß das 
Heine Mißverſtändniß in fürzefter Zeit 
befeitigt fein wird. Ich freue mich, die- 
fes berichten zu Tönnen, Corr. 


Ranfas. 
Die erite Jahresverſammlung der 
Bethel⸗Collegiums⸗Corporation 
wird am Tage der Eckſteinlegung, den 12, 
Dctober 1883, Abends, zu Newton, Kan- 
fas, abgehalten werden, um neun Direc- 
toren zu wählen, wie es der gefeßliche 
Sreibrief (charter) diefer Geſellſchaft vor- 
ſchreibt. Alle Mitglieder der Corporation 
find erfucht, entweder perfönlich der Jah⸗ 
resverfammlung beizuwohnen oder, wenn 
ſolches der Entfernung halber nicht mög- 
lich ift, eine ſchriftliche Vollmacht (proxy) 
an irgend eines der in Kanfas wohnhaf⸗ 
ten Mitglieder zu fenden, damit eine 
Mehrheit aller Wahlſtimmen vertreten ift, 
um die Jahresverfammlung gefeblich be- 
ſchlußfähig zu machen. Eine Namenlifte 
aller Mitglieder wird jedem einzelnen 
Gliede per Poft zugeftellt werden. Im 

Auftrage des Directoriums, 
David Gör;, Seecretär. 


Einladung 


zum Edfteinlegungs-Gefle des 
Betpel-Eollegiums, am 
12. October 1888, in 
Newton, Kanſas. 

Das Fundament und das Erdgeſchoß 
des Bethel:Collegiums find ſoweit vollen- 
det, daß am genannten Tage die Editein- 
legung ftattfinden kann, bei welder Ger 
legenheit ein entfprechender Oottesdienft 
abgehalten werden ſoll, um für den An- 
fang und das bisherige Gelingen bes 
Bethel » Collegium » Unternefmens dem 
Herrn Lob und Dank darzubringen und 
für den Fortgang diefes Werkes Seinen 
göttlichen Segen und Beiftand zu erflehen. 
Zur Beimohnung diefes Feſtes ladet das 
Directorium des Bethel- Collegiums herz» 
lich und dringend alle Schulfreunde in 
und außerhalb unferer Mennonitenge- 
meinden in Kanfas, Nebrasta, Minne- 
fota, Dakota, Illinois, Jowa, Indiona, 
Ohio, Pennfglvanien, New York, Mif- 
fouri und anderen Staaten zum 12, 
October d. 3. nah Newton ein. Für 
Gäſte aus der Ferne ift fhon Einrichtung 
getroffen, daß fie Fahrbillete nad New⸗ 
ton und retour heimwärts für halben 
Preis kaufen können, und zwar am 9, 
Detober an folgenden Pläpen: Längs der 
Chicago und Atlantic Bahn in Marion, 
Lima :c. in Ohio; Decatur ıc. in In» 
diana, und längs der Santa Fe Route 
in Fort Madifon, Jowa; längs ber 
Mifourt Pacific Bahn in St. Louis, 
Mo., Tipton, Mo. ıc. 

Ein Feftprogramm fol gedrudt werden 
und wird auf Verlangen Jedermann gra- 
tis zugefandt. Fernere Auskunft über 
Fahrpreis, Feſtprogramm u. |. w. ertheilt 
brieflich gerne der Secretär des Bethel⸗ 
Collegtums. Anfragen adreſſire man: 

David Görz, 
Halftead, Harvey Co., Kanſas. 





ilien-@alender für 1889. Siebe 
* Ge anf der legten Seite. 


Aus mennonitifchen Kreifen. 


Manitoba. 


Gretna, 20. September. Da id 
Manitoba und den Nordweſten durchreiſt 
babe, dort die fruchtbaren Ländereien be- 
| fihtigte und noch taufende freie Heim- 
ſtätten ſah, die nur auf fleifige Hände 
| warten, fo ift es mein Wunſch, den lieben 
| Refern einen kurzen Bericht abzuftatten 
| Me ih kürzlich 341 Meilen weſtlich 
von Winnipeg die rumänifch - deutfche 
| Eolonie New Tulcha befuchte, mußte ich 
| Raunen, da tie Leute, welche vor fünf 
| Fahren fih ohne Mittel dort niederließen, 
les dur Fleiß und Sparfamfeit dahin 
| brachten, daß Keiner feine Wirthſchaft 
für 2000 Doll, hergeben würde. Sie 
ı haben heuer wieder eine gefegnete Ernte 

gehabt. Ich Habe noch nie fehöneren 
| Weizen gefehben und die Leute find dem 
| lieben Gott dankbar, daß Er fo väterlich 
| für fie forgt, Sie freuen fid Alle ihrer 

neuen Heimath und wünſchen, dag nod 
| viele brave Deutfche fich in ihrer Nachbar- 
| fchaft anfleveln, da noch viele freie Heim- 
ſtätten dort zu haben find. 
| Weiter durchreifte ich einen Landſtrich 
im ſüdlichen Manitoba, 150 Meilen weit- 
lid von Gretna. Ih fand dort eine 

Gegend mit gutem Waſſer und Boden 
| für. ungefähr 1000 Familien. Das Land 
fann auf etliche Jahre für Deutfche re- 
| fervirt werden, daher bietet fi dort 
| eine gute Gelegenheit, eine neue mennoni- 
fche Anfievlung zu gründen. Da id am 
10. October wieder eine Reife nach dem 
Weften mache, fo ift es mein Wunſch, daß 
Solde, die bier noch fein Land haben 
und willig find, eine freie Heimftätte auf- 
zunehmen, fich zeitlich bei mir melden, 

Die Ernte ift diefes Zuhr in Gretna 
jehr gut. Die Leute find jegt meift Alle 
mit Dreſchen befchäftigt. Der Weizen 
bat einen guten Preis, fo daß die Leute 
ih [hun emporbelfen können, 

Joseph Edinger, 
C. P. R. Immigration Office, 
Winnipeg, Man. 


Gretna, 21. September. Hier geht 
jegt die Drefchzeit los und man ſieht faft 
überall zufriedene Gefidter, denn das 
Getreide giebt einen guten Ertrag. In 
dem fich bier noch viele Dörfer (jo wie in 
Rußland) befinden, fo iſt auch das Land 
nach ruſſiſchen Deſſij. ausgemeſſen, und 
daher zählt man die Zahl der Buſhel vom 
Lande meiſtens nach Deſſij. Der Weizen 
giebt von 68 bis 90 Buſhel von der 
Deili., anderes Getreide iſt noch nicht ge- 
droſchen, doch aud das giebt einen guten 
Ertrag. Der Weizen preift gegenwärtig 
92 Cts., Hafer 25 Cts. per Bu. Stellen- 
weiſe ift hier der Weizen etwas erfroren. 
Wenn man in unfer Städtchen Gretna 
fommt, fann man fehen, daß die Zeiten 
bier ziemlich gut find, denn es entjteht ein 
Geſchäftsladen nach dem andern. Gegen- 
wärtig ift hier nafjes Wetter, fo daß man 
nicht drefhen kann, doch wir hoffen bald 
wieder fhöne Tage zu haben, obzwar ung 
der Regen nöthig ift, denn der Erdboden 
ift fehr troden, fo daß es beim Pflügen 
Schollen giebt, d. h., wenn man die Furche 
tiefer pflünt als fie früher gepflügt wurde. 
Heute Morgen zählte ih acht Dampf- 
Dreſchmaſchinen, die in meiner Umgegend 
arbeiteten, Ein Lefer, 


Lichtfeld, 21. September, Nach 
Salomo gefchieht nichts Neues unter der 
Sonne, es ift Alles fo wie es vor und ge- 
wefen und nach uns fein wird, und Alles 
was der Menfch bat, ift nur Mühe und 
Arbeit. Der Menſch macht ſich viele 
Sorge um fein Dafein und es ift auch 
eitel. 

Das Mähen und Einfahren der Ernte 
ift bereits beendigt und mit dem Drefchen 
der Anfang gemacht, wobei man erfuhr, 
daß die Ernte eine gute iſt. 

Das Sprüchwort fagt: „Einem feine 
Noty ift dem Andern fein Brod.“ Es 
fheint, daß wir heuer gute Einnahmen 
machen werden, denn der Weizen preijt 
jept ſchon 90 Ets, per Bu., was und ar- 
men Leuten fehr zu Gute fommt. Arm 
find wir aber eigentlih doch nicht, den 
wir haben Brod im Ueberfluß, mwohinge- 
gen, wie man lieft, taufende Menſchen 
durch Ueberfchwenmungen ihr ganzes Ei- 
genthum verloren haben und nur das 
nadte Leben retteten. Sie müſſen jept 
Noth leiden und find auf die Hilfe ihrer 
Mitmenfhen angemiefen. Wir find Gott 
großen Dank fhuldig, daß Er uns nicht 
ebenfo heimgefucht hat. Aber die Heim- 
ſuchung mag vor der Thüre fein. Wenn 
man von den fchredlichen Dingen Hört, 
die ich jept in der Welt ereignen, wird 
man unwillfürlih daran erinnert, daß 
die HI. Schrift fagt, daß dies Alles zuvor 








geſchehen muß und dann ift das Ende 
nabe. Unſer Heiland Jeſus Chriftus 
mache une allefammt bereit und geſch'ckt 
zu dem Reiche Gottes und führe ung in 
dagfelbe ein. Grüßend 

9. Gerbrandt. 





Europa. 


Weftpreußen. 


Aus Danzig meldet man: In Weit 
preußen haben Unwetter und Waſſer wic- 
der entfeglich gehauft. Auf den Danziger 
Kampen fteht das Getreide bis zur Aehre 
im Wajfer. Die Stadt Elbing ift wieder 
ſchwer heimgefucht worden. Die Hommel 
durchbrach an zwei Stellen die Dämme 
und die Bewohner der niedrig gelegenen 
Stadttheile mußten ihre Häufer in Eile 
räumen; das Waffer erreichte eine Höhe 
wie nie zuvor, Während des Sturmes 
fenterten auf dem frifchen Haff zwei Zim 
merbuder Fifcherboote und die Befapung 
derfelben ertranf, Bon einem gleichfalls 
gefenterten Elbinger Fifcherboot ertranfen 
zwei Matrofen. 





Erkundigung — Auskunft. 

RS Abr, S. Martens, Johann Mar- 
tens und Abr. M. Martens, deren Poft- 
office bisher Burrton, Harvey Co., Kan- 
fas, gewefen, haben diefelbenach Hamburg, 
Reno Eo., Kanfas, verlegt. 


Brieffaften des Editors. 





E. E., Morris P. O. Man. — Um 
auf die billigfte Weife von Manitoba 
nach Texas zu gelangen, thun Sie unferer 
Anſicht nah am beften, wenn Sie erft 
nah Minneapolis oder St Paul fahren, 
und fih dann dort eine Fahrkarte nad 
Teras faufen, wo fie eben am billigften ift. 


B. J. 5., ©., Man. — Das unterir- 
difche Getöfe, welches Sie auf ihrem Lande 
hören, fann verfchiedene Entftehungsur 
fachen haben. Es fommt oft vor, daß der 
Lärm und das Getöfe, welches in Säge- 
müblen, Cifengießereien und Fabriken 
oder auch durch Waſſerfälle erzeugt wird, 
fi im Erdboden meit fortpflangt, 
unter günftigen Umſtänden sine Meile 
und noch weiter. Das Getöfe kann aber 
auch von unterirdifchen heißen Duellen 
oder von Gas, wie Sie vermuthen, ber- 
rühren, und wir rathen Ihnen daber, fich 


an die Behörde zu wenden, vielleicht würde | 


diefe einen Geologen mit der Unterfuhung 
beauftragen, andernfalls müſſen Sie dies 
auf eigene Koften thun laffen. Daß es ge- 
fährlich ift auf foldem Lande zu wohnen, 
ift gewiß, damit ift aber nicht aefagt, daß 
es auf Ihrem Rande gefährlich ift. Jeden⸗ 
falls ift e8 nicht angenehm und daher 
follten Sie ohne Zögern Schritte thun. 








Der Abfall der Kinder Gottes. 


Gott llagt über den Abfall Seiner Kin- 
der: „Höret ihr Himmel, und Erde nimm 
zu Ohren, denn der Herr redet, ich habe 
Kinder auferzogen und erhöhet, und fie 
find von mir abgefallen.” (ef. 1, 2.) 

Dies ift die große ſchmerzhafte Klage 
Sottes. Die Heiden werden Chriften und 
die Ehriften werden Heiden. Schredlich 
und entfeglich ift es, aber es ift fo, das 
Gebet um Erleuchtung durch den heiligen 
Geift und um Hilfe, in alle Wahrheit ge- 
leitet zu werden, wird heutzutage ſehr 
vernachläſſigt. Die heilige Warnung, 
welche jener Dichter in den Worten uns 
giebt: 

Vernunft geht wie fie will 
Der Satan kann fie drehen ; 
Hilft Gottes Geiſt dir nicht, 
So iſt's um dich geſchehen. 
wird nicht beachtet, daher kommt es oft ſo 
weit, daß mancher früher Gläubige ein 
Gottesleugner wird. Ich frug einmal ei— 
nen ©ottesleugner, wie er zu dieſer An- 
ficht gelommen war. Er antwortete: „Ich 
babe in der Bibel gelefen, da der Sün- 
der nur kurze Zeit fündigt und Gott ftraft 
ihn mit ewiger Pein, da dachte ich, einen 
fo unbarmherzigen Gott giebt es nicht, wie 
die Bibel lehrt, und nun kann ich es nicht 
glauben, daß es einen Gott giebt." Ich 
fagte zu ihm, der erfte Gedanke war recht, 
der zweite Gedanke war ganz falſch; es 
ift wahr, daß der Sünder kurze Zeit fün- 
digt, aber er verfündigt fih am ewigen 
©ott, darum muß er aud ewige Strafe 
leiden, wenn er ſich nicht befehrt. An die- 
fem Beifpiel ſehen wir, wie Satan bie 
menſchliche Vernunft drehen fann. Solche 
Gottesleugner fommen oft aus dem todten 


Formen: Chriflenthum, da findet man oft 
die Bibel tief im Kaften unter Lumpen 
verpadt, oder mit Staub und Spinnge- 
webe bededt auf dem Kaften. Und was 
noch ſchrecklicher ift, es giebt einige Predi- 
ger, die nicht einmal eine Bibel mehr in 
die Berfammlung mitnehmen, fondern ein 
wenig Schreibpapter in der Zajche tragen 
und darauf flieht die Predigt gefchrieben. 
Brüder und Schweitern, ich bitte euch 
alle mit herzlicher Liebe: wachet und be- 
tet. Ich frage nicht, zu welcher Kirchen- 
gemeinfchaft ihr gehört, wenn ihr nur 
meinen Herrn Jeſum lieb habt. Wir le- 
ben in den Tagen Noahs und wir rüden 
der Zeit immer näher, von der gefchrieben 
fteht: „Er wird den Höchſten läftern und 
die Heiligen des Höchften verſtören.“ 
Große Irrthümer erheben fich jeßt immer 
mehr. Bunyan hat im Geift Satans 
Trommler gehört, wie er es im heiligen 
Krieg bejchreibt, und jetzt kann man fie 
fon mit eigenen Augen ſehen, mit der 
großen Trommel, Spurgeon hat einmal 
gefagt, das heilige Evangelium wird jept 
zum Soldatenfpiel heruntergewürbdigt. 
Sonſt ſchweigt die ganze Chriftenheit 


„| und Keiner fagt etwas dagegen, wie das 


herrliche Evangelium, welches Jeſus und 
die Apoftel mit ihrem Blut befiegelt haben, 
jest fhwärmerifh und theatralifch ver- 
fündigt wird, und alle Welt läuft ihnen 
rad, denn fie verfündigen einen falfchen 
Chriſtus, nicht den die Evangeliften ung 
befchrieben haben, namlich den Chriftum, 
der ih im Jordan bat taufen laffen und 
Sein liebliches Gedächtnißmal ung gege- 
ben hat, welches dieſe Satand- Trommler 
nicht haben und nicht lehren. Ich bitte 
einen Seglichen, der diefe Zeilen lieft, die 
Augen nah Golgatha auf den Schmer- 
jensmann zu richten, das Neue Teftament 
mit Gebet zu lefen und um die Erleuch— 
tung und Leitung des heiligen Geiftes zu 
bitten. Glaubt feinem Irrlehrer, der nicht 
das ganze Evangelium verfündigt. O 
Gott, fegne diefe Zeilen um Jeſum, Dei- 
nes geliebten Sohnes und Seines Blutes 








willen. Ad! daß der Himmel zerreißen 
ı möchte und der Geift Gottes noch einmal 
| dem Abfall wehren möchte, daß die Kinder 
Gottes neubelebt und den Todten göttli- 
| ches Leben eingehaudt würde durch den 
Geiſt Gottes, auf daß Iefus’ Schmerzens- 
| lohn vermehrt würde. Amen. 
| 9. Ezadzed, 








| Der Familien: Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 
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Leichenreden. 


Uralt iſt der Gebrauch, den Geitor- 
benen Gedächtnißreden zu halten. Na- 
türlide und anerfennenswertbe Scheu 
hält dabei oft den Nebner davon ab, 
etwas Nachtbeiliges über den Todten zu 
fagen, und bis heute gilt noch in den 
weiteften Kreifen das römiſche Sprüd- 
wort als Grundſatz: „Bon den Todten 
fol man nichts als Gutes reden.“ 

Eine entgegengefegte Sitte findet ſich 
bei den alten Egyptern, wie ung Herodot 
berichtet. Dort nämlich hielten die Ueber- 
lebenden ein förmliches Todtengericht ab. 
Je höher der Geftorbene geftanden hatte, 
je größer feine Macht zu nützen oder zu 
[haben geweſen war, defto ftrenger war 
‚das Gericht, und man glaubte feit, daß 
der Befund dieſes Gerichtes für die 
Wanderungen und Gefchide der entflohe- 
nen Seele von höchſtem Belange fet. 

Hatten die Römer und Griechen recht 
oder die Egypter? Soll man tie Todten 
loben oder richten? Als Norm gilt aud 
bier das alte Wort des Apoflels: „In 
der Wahrheit und in der Liebe.” Das 
chriſtliche Volk Hält überall am Begräb- 
nißgottesdienfte und ſpeciell der Lei— 
chenpredigt feit und hat dabei für das 
Schickliche ein feines Gefühl. Für den 
Prediger find foldhe Trauer- und Ge- 
dächtnißreden meift fehr ſchwierig. Er 
fol und will den Todten und die Ge- 
fühle der Hinterbliebenen fchonen, er 
weiß aud, daß er nicht zum Richten be- 
rufen ift; aber er fol und will auch der 
Wahrheit nichts vergeben und dadurch 
fein beiliges Amt entwürdigen und fein 
Gewiſſen befchweren. Denn die Aus- 
rede: „was braude ih mih um den 
Todten zu befümmern, ich rede nur zu 
den Lebeſdigen“ ſteht auf ſchwachen Fü- 
fen. Zu den Lebendigen redet freilich der 
Prediger immer und bei jeder Gelegen- 
beit, Bier aber handelt ſich's keineswegs 
wm Allgemeines, fondern um eine ganz 
befondere, durch die Verhältniffe veran- 





laßte und beftimmte Rede, zu der gewif- 


fermaßen der Todte, fein Leben, Glauben 
und Leiden den Tert bilden ſoll. 

Menfhenfurdt, Trägheit, Gewinn- 
ſucht bat je und je Diener des Evange- 
liums verleitet zu unwürbdiger, unwah- 
rer Lobhudelei. Diefe Unfitte Hat in 
foldem Grade um fi gegriffen, daß 
das Bolf ſelbſt vol Beratung und Efel 
ih von ſolchen Reden und Rebnern 
mwentet und gar häufig von erniten Ehri- 
Ken der Wunſch geäußert wird: „Wenn 
ich fterbe, will ich gar keine Leichenrede!“ 

Und doc ift folder Wunſch zu tadeln, 
doch hat der einzelne Chriſt zu folder 
Beſtimmung fein Recht. Denn er gehört 
nicht fich felbft oder feiner Familie allein 
on, fondern der Gemeinde des Herrn. 
Diefelbe aber bedarf der Stärkung und 
Ermunterung dur den Hinweis auf 
Kämpfer, die Feine Luftftreiche gethan 
haben, auf Läufer in der Bahn, melde 
die Krone erlangt haben, „Welder Ende 
ſchauet an und folget ihrem Glauben 
nad!" Die Gemeinde fol „felig preifen, 
die überwunden haben,“ foll Gott für 
das gefegnete Leben eines feiner Kinder 
preifen, welchem feine Werke auch in dem 
Sinne nadfolgen, daß fie in der Ge- 
meinde unvergefen bleiben und für die 
Nachbleibenden und noch Kämpfenden 
als Borbild Hingeftellt werben. „Sehet 
auf uns!’ ruft der Apoftel, und noch 
als auf. Lebende läßt ih auf das voll- 
brachte Leben der Heimgegangenen hin- 
weifen. Dies vor der Gemeinde zu thun, 
it aber des Prebigers Pflicht. Und er 
wird ſich ihr nicht entziehen wollen, er 
wird fie vielmehr mit der höchſten Freude 
erfüllen. Solche Leichenreden für freudevoll 
und glaubengzuverfichtlih entſchlafene 
Jünger und Jüngerinnen halten ſich 
gar leicht, find dem Prediger wohl gar 
eine Erguidung. Dabei dann von Men- 
ſchenlob zu reden, ift verkehrt, Was fo 
ausfieht it uns Gottlob, denn „ohne 
Ihn können wir ja nichts thun.“ 

Den rechten feinen Tact in Bezug auf 
das Mehr und Weniger giebt hier dem in 
der Zucht des heiligen Geiftes ftehenden 
Redner Gott felbft, wie verheißen tft: „es 
fol euch zur felbigen Stunde gegeben 
werden — — „auf daß der Sohn 
Gottes verherrlicht werde,” 

„Deutſch. Vollkfr.“ 


— — — 


Beſſere Ausſichten für den 
Farmer. 

Was allgemein kaum mehr für möglich 
gehalten wurde, iſt eingetreten: Unſer 
diesjähriger Ernte-Ueberſchuß reicht, un⸗ 
ſeren Rechenmeiſtern zufolge, nicht hin, 
um den Ausfall zu deden, den die Ernte- 
erträge Europas aufweifen. Leider haben 
die Verlufte, welche ſonſt gefegnete Land⸗ 
Rriche hier wie in Europa durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen, Infectenfraß u. f. w. er- 
litten, mit zu dieſem Ergebniß beitragen 
müſſen. Zwar ſind dieſe Verheerungen 
im Verhältniß zum großen Ganzen auf 
geringe Flächen befhränft — wenn auch 
an ſich riefig groß — haben daher auf 
den Gefammtertrag feinen befonderen 
Einfluß, aber für die Betroffenen iſt da- 
rum das Unglüd nicht minder fchmerzlich. 
Mancher von ihnen lebt am Grabe feiner 
Hoffnungen, während ihre glüdlicheren 
Genoſſen Grund haben, ſich befferer Aus- 
fihten zu erfreuen. 

Unfere legtjährige Weizenernte betrug 
in runder Zahl 450 Millionen Buſhel. 
Die Schäpung der diesjährigen bleibt 
unter 400 Millionen, wir wolen fie da- 
ber für eine Berechnung auf 375 Millio- 
nen beziffern. Die Eornernte von 1887 
wurde auf 1450 Millionen Bufhel ver- 
anfhlagt. Da der Froft uns bisher ver- 
ſchont hat, wird von vielen Seiten die 
diesjährige Ernte auf 2000 Millionen 
Buſhel angeſetzt, und es mag wohl mit 
einiger Sicherheit auf 1850 Millionen 
Buſhel gerechnet werden dürfen. 

So weit bis jegt die Lage beurtheilt 
werden kann, dürfen die Farmer der Wei- 
zen und Corn bauenden Gegenden ein 
Mehr von 150 bis 200 Millionen Dol- 
lars für ihre Ernten erwarten, als dieſe 
in irgend einem der lepten vier Jahre 
eingebracht haben. 


— ® 


Die du fie anfhauft, die Welt, 
So wirft du fie finden; 

Durch dunkle Gläſer beſehen, 
Scheint auch das Klare dir trüb. 


Das Böfe folk du böfe nennen, 
Das Gute gut, vor aller Welt; 
Sour Chriſtum froh und frei befennen, 








Der ewig Treu’ und Glauben hält! 
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fiebt, wo die römiſch-katholiſche Kirche 
hinaus will. „Unaujhörlihe Wachſam⸗ 
feit ift der Preis unferer Freibeit.“ Un- 
fere öffentlichen Schulen müffen gerettet 
werden. Unſere katholifche Bevöllerung 
folte zu ihrem eigenen Bortheil mit den 
Proteftanten in diefem Kampf für bie 
Erhaltung unferer vortrefflichen Freiſchu— 
len zufammenftehen. Und Proteftanten, 
die wohl mwiffen, was römifche Priefter- 
berrfchaft für den Staat, für religiöfe und 
perfönliche Freiheit, für die allgemeine 
Intelligenz des Volles bedeutet, follten 
ſich betreffs der öffentlihen Schule ver- 
fändigen und einigen. Päpſtliche Ein- 
mifhung in unfer Schulſyſtem ift ber 
Borbote eines unabfehbaren Religions- 
fampfes in unferem Lande. Gott öffne 
uns die Augen und befhüpe unfer Land 
und Volk vor dem Papfttbum ! 
(„Ehriftl. Apologete.“) 


Die drei fchönften Lebens⸗ 
blumen. 


Was ift das Köftlichfte auf diefer Welt? 
Was hält ung aufrecht im Gewand von Staube? 
Was if’s, das bier Ihon Engeln ung geſellt? 
Es ift des Chriften höchſter Spapg—der Glaube. 


Woburd find wir dem Höchften felbft verwandt? 
Wie nennen wir den fchönften aller Triebe? 
Tas if der Zukunft beil’ges Unterpfand? 

Es ift des Herzens Seligkeit — bie Liebe. 
Was mahnt im Leiden fanft und zur Geduld? 
Woburch fehn wir ſchon hier den Himmel offen ? 
Was ift des ew’gen Vaters höchſte Huld? 
Es iſt der Seele reinſte Labung — Hoffen. 


DO möchten doch durch jeden Lebensweg 

Sich diefe Blumen ewigblühend winden! 
In ihrem reinen, edlen Himmelöglanz 

Läßt ſich der Himmel ſchon auf Erden finden. 


— — —h ç e 


Der römiſche Feldzug gegen die 
Freiſchulen. 


Alle Zeichen deuten darauf hin, daß 
die römifch » katholiſche Kirche in ihrer 
Gier nach politifher Herrſchaft in diefem 
Lande zu dem Schluffe gelommen ift, daß 
die Stunde reif ift, wo fie es auf einen 
offenen Angriff auf die öffentlichen Schu- 
len der ganzen Linie entlang ankommen 
Iaffen können. Der Feldzug ift mit ber 
gewohnten jefuitifhen Klugheit entwor- 
fen worden und mit eben derfelben 
Schlauheit wird er ausgeführt. Zuerft 
wird dafür geforgt, daß der Schulboard 
ein ihr gefügiger Körper wird, dann wird 
gegen die Ungerechtigkeit (?!) Klage er- 
hoben, daß den katholifhen Schulkindern 
bei der Eröffnung der Schule aus der 
Bibel vorgelefen wird, und jo lange da- 
gegen agitirt, bis die Bibel aus der Schule 
verbannt wird, Dann wird das Geſchrei 
erhoben: „Seht, mie gottlos find dieſe 
Freifhulen! Eine Erziehung ohne Reli- 
gion kann nur defto gefährlichere Schur- 
fen produziren.“ So iſt's in Cincinnati 
gefchehen ; die Proteftanten, welche wähn- 
ten, wenn das Aergerniß der Bibel aus 
den Schulen entfernt wäre, fo würde den 
Katholiten alle Beranlafjung zur Beläm- 
pfung berfelben genommen, und Friede 
würde wieder hergeſtellt fein, find jammer- 
li angeführt worden. Rom ſetzt den 
Kampf nach wie vor fort, nur wählt es 
fih neue Angriffspunfte und andere 
Kampfmethoden. 

In Boſton gingen die Römiſchen einen 
Schritt weiter als in Cincinnati. Nad- 
dem fie die Controle des Schulboards ge- 
ſichert hatten, erfühnten fie fich, das Lehr⸗ 
buch der Weltgefchichte aus dem Eurfus 
zu werfen, weil die Behandlung der Re- 
formation ihnen anftößig war, und ent- 
ließen den Lehrer diefes Departments, der 
zehn Jahre lang zur allgemeinen Zufrie- 
denheit feinen Poften inne gehabt hatte. 
In diefem Fall hatte jevoh Nom ohne 
den Meifter gerechnet. Ein Sturm der 
Entrüftung brach hervor, und in großen 
Maffenverfammlungen, fowie durd die 
Preffe machte ſich ter Proteft des Volkes 
auf eine fo pofitive Weife fund, daß bie 
Römischen wohl merkten, daß ihnen dieſer 
voreilige Schritt eine fatale Niederlage 
bringen wird, 

In Pittsburg, Pa., ift nun wiederum 
eine andere Kampfmethode in Anwendung 
gebracht worden. Bor ungefähr einem 
Fahre ließ fich der Priefter M'Tighe durch 
den zum großen Theil aus Katholiken 
zufammengefegten Schulboard zum Prin- 
cipal einer gewiffen Ward-Schule erwäh⸗ 
Ien, Er verfuchte dann 12 oder 14 Non- 
nen als Lehrerinnen in den verfchiedenen 
Zimmern diefer öffentlichen Schule anzu- 
ftellen uud diefelbe geradezu in eine Fatho- 
liſche Parodhial-Schule umzuwandeln, 
nur mit dem Unterfchiede, daß die Gehäl- 
ter alle aus dem Eounty-Schulfond bezo- 
gen werden follten. Innerhalb eines 
Monats war er gezwungen, feine Stelle 
niederzulegen und auf biefes feine Plän- 
chen zu verzichten. Bor etlichen Wochen 
wurde der Kampf erneuert, aber auf eine 
etwas fchlauere Weife. In einem anderen 
Theil der Stadt, wo die fatholifche Bevöl- 
ferung ziemlich ſtark ift, mriethete der Prie- 
fer Sheedy vier Zimmer in einem öffent- 
lihen Schulgebäude und fing darin eine 
fatholifche Gemeindefchule an. Der Prin- 
eipal der Schule und feine drei Lehrerin- 
nen bat Befig von den vier Zimmern auf 
der anderen Seite des Ganges. Während 
die Zahl ihrer eingefchriebenen Schüler 
nur 51 beträgt, ift die Zahl der Schüler 
in der fatholifchen Schule 200. 

Die römifhen Urheber diefes neuen 
Schachzuges haben es mweislich vermieden, 
wenigftens vorderband, auf den Schul- 
fond für die Befoldung der in diefem 
Öffentlihen Schulgebäude vom Priefter 
angeftellten und beauffichtigten Fatholi- 
ſchen Lehrerinnen Anfprud zu erheben. 
Sie bezahlen einftweilen den Schulbehör- 

den eine feitgefepte Summe pro Monat 
für die gemietheten Zimmer, Wir denken 
aber bei diefer Bewegung unwillkürlich 
an die Gefchichte von dem gel und dem 
Hafen. Wenn die Römiſchen ſich erft 
recht einngeniftet Haben, werben fie mit fre- 
her Stirne fagen: „Der Staat mag mit 
feiner gottlofen Schule nur weiter ziehen, 
uns gefällt es bier ganz vortrefflid,. Er 
bat überhaupt fein Recht Schule zu hal- 
ten, das gebührt nur ung. 

Die öffentliche Geſinnung in Pittsburg 
ift aber entbrannt. Der römifche Tiger 
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Quirinal und Vatikan. 








Kaiſer Wilhelms Romfahrt. 
Ende September wird der deutſche Kat- 
fer die Reife na Rom antreten. 

Bor achthundert Jahren wanderte ſchon 
ein teutfcher Kaifer nach Italien. Es war 
aber ein römifch-deutfcher Kaifer, nämlich 
Heinrich IV., und da deſſen Reich unter 
ih uneins war und er felbit mit dem 
Papfte Gregor VII. ſich zerworfen hatte, 
fo fam jener Kaifer nie bis Rom, fondern 
nur bis Canofja, und nachdem er dort 
vor dem Papft ſich tieffler Demüthigun- 
gen hatte unterziehen müffen, kehrte‘ er 
von da wieder zurüd, Mit Kaifer Wil- 
beim ſteht es anders. Er ift nicht ein 
römifch deutfcher Kaifer, fondern er ift der 
Kaifer von Deutfhland und undeutfch 
gefinnt ift heutzutage auch Stalien, das 
Wälſchland, nicht. Der Feind des Deut- 
ſchen Reiches ift gleichfalls ver Feind Ita— 
liens. 

Wie der Kaifer Wilhelm zu Haufe der 
Landesvater der Katholiken wie der Pro- 
teftanten ift, fo ift fein Beftreben, daß 
zwifchen ihm und dem geiftlichen Haupte 
feiner Untertanen, dem Papfte in Rom, 
ſolche Beziehungen fortbeflehen mögen, 
wie fie für das deutfche Bolf am zuträg 
lichten find. Der Kaifer wünfcht dem 
Papft zu begegnen, und find wir richtig 
unterrichtet, fo ift eine Begegnung mit 
dem deutſchen Kaifer auch für den Papft 
Leo eine Sadhe,. Die nicht zu verachten ift. 
Der Begegnung ſtehen jedoch ein oder 
zwei gewichtige Hindernifje im Weg. Den 
Papft in feiner amtlihen Stellung als 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche zu be- 
grüßen ift ein katholiſch-kirchlicher, mit 
berfömmlihem Ceremoniell verbundener 
At. Es fragt fih nun, in wie weit bei 
dem Empfang eines proteftantifhen Kai— 
fers hievon Umgang genommen werden 
fann. Wo ein Wille ift, da ift au ein 
Weg. Und daß man, fomweit es dies be- 
trifft, auf einen Weg bereits gelangt ift, 
wird man demnächft fehen. 

Aber noch ein Hinderniß fteht im Meg. 
Es ift dies das am 19. September 1870 
von König Bictor Emanuel dem Papft 
abgenommene und dem Königreih Ita— 
lien einverleibte Patrimonium Petri oder 
väterliche Erbgut der Kirche Petri. So 
wird von der katholiſchen Kirche der ehe— 
malige Kirchenſtaat oder das Gebiet um 
Rom genannt. Nah ihren Urkunden 
wären dies von Kaifer Eonftantin im 
vierten, von dem fränkifhen König, dem 
Kurzen, im achten (byzantiniſches Er- 
archat) und von Matilde von Toskana 
im zwölften Jahrhundert durch Schen- 
fung erworbene, allmälig vergrößerte Be- 
fipungen der Römifch- Katholifchen, fpeciell 
des jeweiligen Papftes als Nachfolgers 
Petri. Das Yahresfeft der Befigergrei- 
fung ift auch dieſer Tage wieder von der 
Regierung Italiens mit außerordentlicher 
Begeifterung gefeiert worden. Bei jenem 
Ereigniß wurde Rom die Haupiftadt 
Staliens. Der König machte den bis 
ander päpftlihen Palaft Duirinal auf 
dem Gavallo- Berg zu feiner Reſidenz. 
Den großartigften Palaft in Rom, die 
Refidenz der Päpfte, den Vatikan, über- 
ließ er diefem. Im Gebiet des Vatikans 
liegen die mit weitläufigen Nebenbauten 
(Bibliothek, Mufeum u. f. w.) verfehene 
Sirtinifche Capelle, der Sant Officio- und 
der Sant Angelo-Palaft. 

Die proteftantifch-Fatholifche, d. i. die 
proteftantifche Kirche, wird von ihren 
Trägern als eine geiftige Kirche ohne 
jeglichen Grundbeflg dargeſtellt. Diefer 
Anſchauung huldigt auch die Regierungs- 
partei verfchiedener Fatholifcher Länder, 
wie Jtalien, Frankreich, Meriko u. f. w. 
Die orthodore oder päpftlich gefinnte rö- 
mifch-Fatholifche Kirche dagegen betrachtet 
das Recht des Grundbeſitzes als ein 
mwefentliches, der Kirche eigentbümliches 
Recht, ohne welches die Kirche auf Erden 
weder Boden noch Beitand babe. Diefes 
Recht wird dem Bisthum, fpeciell deſſen 
Haupte, zuerlannt, und für den Bi- 
[hof der Biſchöfe in m bat die 
Kirche diefes Recht dermaßen ausgedehnt, 
daß fie ihn zum weltlichen Fürften erhob. 
Auch in Deutfhland haben neulich die 
päpftlich gefinnten Führer auf ihrer’ Ber- 
fammlung zu Freiburg i. B. erflärt, daß 
ed unumgänglich (?) fei, die weltliche Herr- 





| Seit der Befigergreifung in 1870 hat 
noch fein europäilher Monarch ven 
König Italiens in Rom, d. h. auf dem 
Quirinal, beſucht. Dadurch würde er 
dem Könige das Beſitzrecht beſtätigt und 
aber zugleich ſich zum Widerſacher des 
Papſtes und ſeiner Kirche aufgeſtellt ha⸗ 
ben. Doch auch hierin wird man beim 
Beſuch des deutſchen Kaiſers in Rom 
einen Ausweg finden. [,Weltbote.‘] 
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Die —— des Zuyder- 
Sees, 


ein Unternehmen, welches die Holländer 
fhon feit längerer Zeit befchäftigt hat, 
fheint neuerdings in nähere Erwägung 
gefommen zu fein. Nah Mitteilungen 
in der Tagesprefje hat fih.in Holland eine 
Bereinigung gebildet, um geeignete Maf- 
regeln zur Förderung diefer Angelegenheit 
zu ergreifen. Am meiften begegnet man 
dem Borfchlage, daß zwifchen den Infeln 
von Nord-Holland oder zwifchen Medem- 
blit in der Provinz Nord-Holland und 
Stavoren in Friesland ein Damm ange- 
legt werde, welcher den Zuyder⸗See von 
dem Meere abfchneidet. Das Waffer aus 
dem erfteren würde demnächſt durch mäch⸗ 
tige Pumpwerke zu entfernen fein. Sad- 
verftändige zweifeln nicht an der Ausführ- 
barkeit des Unternehmens felbft, wohl aber 
an dem Zuftandefommen besfelben ohne 
Staatshilfe, da nicht nur bedeutende tech« 
nifche, fondern auch finanzielle und recht- 
lihe Schwierigkeiten zu überwinden find. 
Die Trodenlegung des Harlemer-Sees in 
den Jahren 1849 bis 1853 ward feiner 
Zeit als ein großartiger Erfolg betrachtet. 
Durch diefelbe wurden dem Meere 45,000 
Morgen Landes abgewonnen ; ungebeure 
Mengen Waffers mußten aus dem Bin- 
nenmeere dem Dcean zugeführt werden, 
ehe das Werk zu Stande fam. Dennod 
ift diefer Erfolg als gering zu verzeichnen 
im Bergleih zu dem Unternehmen, um 
welches es fich jegt handelt, 


— — — 


Ein merkwürdiges Erperiment. 


Die Umdrehung der Erde um ihre Are 
wird verfuchsmweife hauptfähli durch 
Benzenberg’s Fallverfuhe und die nad 
dem franzöfifhen Phyſiker Foucault be» 
nannten Pendelverfuche bewiefen. Einen 
neuen, ſehr einfuchen Berfuch zum Beweife 
der Umdrehung giebt die Grazer Pädago- 
gifche Zeitfchrift: „Man nehme eine große 
Glasſchale, jülle diefelbe beinahe ganz mit 
Waffer, fege fie auf den Boden eines Zim- 
mers im Erdgefchoffe, wo durchaus feine 
Störungen durch Luftbewegung oder fon- 
Rige Erfhütterungen (vorüberfahrende 
Wagen u. dgl.) ftattfinden. Steht nad 
einiger Zeit das Waffer in der Schale 
fheinbar volfommen ruhig, fo pudere 
man mittelft eines dünnen Räppchens eine 
dünne Schicht Bärlappfamen auf die 
Oberfläche des Waffers, jedoch ringsum 
nicht ganz bis an den Rand der Schale, 
wobei man fehr vorfihtig fein muß, um 
das Waffer durchaus nicht zu bewegen, 
fonft muß man abermals warten bis das 
Waſſer wieder fcheinbar ruhig flieht. Iſt 
nun die Bärlappſamenſchicht gut gera- 
then, dann freue man, am beflen mit 
einer zufammengefalteten Karte, einen 
Strich von Kohlenpulver über die Mitte 
der Bärlappſchicht. Alsdann legt man 
irgend einen Gegenftand an den Rand 
der Schale, in der Richtung des Striches, 
um zu ſehen, ob und mie der ſchwarze 
Strid von Koblenpulver feine Rage ver- 
ändert. Nach Verlauf von einigen Stun- 
den wird man ſchon wahrnehmen, daß 
der ſchwarze Strich fih von rechts nad 
links, mie der Zeiger einer liegenden 
Taſchenuhr, herum bewegt, und zwar ftets 
nad derfelben Richtung, welche der Dre- 
bung der Erde entgegengefegt ift. Se nä- 
ber an dem Pole, um fo rafcher findet die 
Umdrehung ftatt, Wie Alles, was mit 
der Erde in Berbindung ſteht, fih mit 
terfelben berumdreht, fo thut e8 auch das 
Glasgefäß. Das in der Schale rubende 
Waſſer jedoch bleibt in Folge feines Be- 
barrungs-VBermögens ruhend in feiner 
Stelle und dreht ſich nicht herum — da- 
ber die oben gefchilderte Erfcheinung, welche 
wiederum nur durch die Arendrehung der 
Erde fich erflären läßt.” 

Hierzu bemerkt die „Naturwiffenihaft- 
lihe Wocenfhrift": „Füllt man ein 
größeres Gefäß etwa halb mit Waffer, 
legt einen leichten Körper (eine Federpofe 
oder dergleichen) darauf und ſetzt nad 
eintretender Ruhe das Gefäß in rotirende 
Bewegung, fo bemerkt man befanntlich, 
daß der ſchwimmende Körper bei gleich— 
mäßiger Drehung ziemlih lange feine 
Richtung unverändert beibehält. Aus 
diefem einfachen Berfuch ergiebt fich gleich- 
falle, daß das Waffer feine Lage nicht 
ändert und fih nicht in rotirender Bewe—⸗ 
gung befindet. Wenn Quedjilber anftatt 
Waſſer bei dem in der obigen Mittheilung 
beſchriebenen Verſuche verwendet wird, fo 
muß derfelbe unferes Erachtens bedeutend 
leichter gelingen.“ 
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bat wieder feine Klauen gezeigt, und man | [haft des Papftes wieder herzuftellen. 
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Altes Gold. 


(ECheftand.) 
Heirath in Eile 
Bereut man in Weile. 


Nah. den Flitterwochen 
Kommen die Zitterwochen. 


Gezwungene Ehe 

Des Herzens Wehe. 
Weiberfhönbeit, das Echo im Wald 
Und Regenbogen vergeben bald. 

Haben Eh’leut einen Sinn, 

Iſt das Unglüd felbft Gewinn. 
Getbeilte Freud’ ift doppelte Freud’, 
Getheiltes Leid ift halbes Leid. 

Zank und Streit 

Gottes Abfheu— Teufels Freud’, 

Das Weib fragt, 
Der Mann jagt. 
Wer da fchlägt fein Weib, 

Trifft den eig’nen Leib. 


..—>r 


Der Maispalaft. 





Der aus Mais gebaute Palaft zu 
Sioux Eıty in Jowa ift nunmehr fertig 
und das Maisfeft hat begonnen; es wird 
bis zum 6. Dctober währen. Der Palaft 
ift bedeutend größer und fchöner, als der 
vorjährige. Seine Grundfläche ift ein 
Quadrat, 150 Fuß lang und 150 Fuß 
breit. An der ſüdweſtlichen Ede, wo der 
Haupteingang ift, erhebt fich der 125 Fuß 
bobe Hauptthurm, die anderen Eden find 
mit Heineren Thürmen geſchmückt. Auf 
dem Hauptpavillon in der Mitte erhebt fich 
eine Flaggenftange, deren Spitze ſich 200 
Fuß über dem Erdboden befindet. Klei- 
nere Flaggen find auf den vier Eden an- 
gebracht; fie tragen die Namen „Jowa“, 
„Dakota, Nebraska” und „Minnefo 
ta”. Das Dach des Hauptpavillong ift gut 
gefhindelt, fo daß der Regen nicht ein- 
dringen fann, und auch die Dächer der 
Thürme find waſſerdicht gemacht, eine 
Mafregel, Die man voriges Jahr ver- 
fäumt hatte, Im Haupttdurme führt 
eine Wendeltreppe bis zur Spitze empor, 
von mo aus man einen bübfchen Leber- 
blid über die Stadt genieft. Um die 
Einförmigfeit zu vermeiden, find zum 
Aufbau der Wände verfchiedenfarbige 
Uehren, weiße, rothe, goldene, bunte ver- 
wendet und mit Hilfe verfelben aller- 
lei Figuren, ja eine ganz Landſchaft 
zu Stande gebradht worden. Zunädit 
am Boden find die Wände aus Mais- 
ftengeln hergeftelt; au die Thür⸗ und 
Benfterrahmen find aus diefem Material, 
Zur Ausfhmüdung des Baues wurden 
auch Weizen- und Haferähren verwendet. 
Das Innere ift bezaubernd; befonders 
bei Nacht, erleuchtet vom Hunderten von 
electrifchen Lichtern, gewährt der Palaft 
einen feenbaften Anblid. Und doch ift 
nirgends Foftbares Material, Gold oder 
Silber, verwendet. Die ganze großartige 
Wirkung wird hervorgerufen durch gelbe 
Aehren, eine Handvoll Prairiegras, ein 
Bündel Binfen und ein wenig Strob. 


— — — 








Zum Getreidehandel in der 
Krim, 


[Aus dem „Graſhdanin.“] 


Im Getreideausfuhrhandel nimmt das 
Taurifche Gouvernement lange nicht den 
legten Plab im Reiche ein... Es ift nur 
zu bedauern, daß biejer Handel, mit ge- 
ringen Ausnahmen, in der Krim fi in 
den Händen von Agenten der Firma 
„Dreifuß‘' befindet. Mit dem Operations- 
nege dieſer Händler ift die ganze Krim 
umfpannt, Der Getreideauffauf wird 
auf die feinfte Art in Ecene gefegt, man 
merkt dabei nichts von grober Ausbeu— 
tungeluft, aber trogdem find die Folgen 
ihrer Handelsoperationen für Gutsbeſitzer 
und Bauern verderklicher als die offene, 
rohe Ausbeutung durch Wucherer. Ein 
Agent der Firgaa Dreifuß, gewöhnlich fehr 
nobel und fein von Ausfeben, führt 3. B. 
folgende Reden: „Hier haben Sie das 
Handgeld, geehrter Herr (oder einfach 
Stepan, Iwan u. f, w., je nach der Per- 
fönlichfeit des Verkäufers). Zu welchem 
Termin Sie das Getreide zu ftellen ſich 
verpflichten mollen, überlaffe ich ganz 
Ihrem Gutdünken. Wählen Sie die für 
Sie bequemfte Zeit. Gleih nach Zuftel- 
lung des Getreides erhalten Sie das üb- 
rige Geld.” Der Berfäufer wünſcht na- 
türlich diefes übrige Geld auch bald fein 








eigen zu nennen und ermwidert, er werde 
fpäteftens etwa im October das Setreide 
zuftellen können, Der Agent findet die- 
fen Termin annehmbar und fährt fort: 
„Sie verpflichten ih alfo, im October fo 
viele Pud oder Tſchtw. Getreide zu flellen 
und erhalten dafür den Preis ausbezahlt, 
welcher zur Zeit der Zuftellung in ver 
Krim erifliren wird.” In diefem Sinne 
wird nun der Contract gefchrieben. Je 
geſchickter der Agent ift, defto mehr gelingt 
es ihm, auf ganz unverbächtige Art von 
fat allen Verkäufern ein und denfelben 
Termin beftimmen zu laſſen. Sobald 
nun die feftgefepte Zeit herannapt, kommt 
aus Odeſſa Telegramm über Telegramm, 
„den Ankauf von ®etreide einzuftellen. 
Sei im Auslande feine Nachfrage.” ... 
Die Agenten verbreiten diefe Telegramme 
unter Denjenigen, welche davon wiſſen 
folen. Die Getreidepreife fallen ſchnell 





auf den Märkten und die durch Eontracte 
gebundenen Berkäufer führen ihr Getreide 
zu dem Käufer für einen Preis, nur halb 
fo groß ala der, welcher vor zwei Wochen 
eriftirte und wieder erifliren wird, fobald 
Alle gemäß Contract ihr Getreide gebracht 
haben werden. Das Intereffantefte bei 
der ganzen Sache ift, daß dergleichen 
Dperationen von Jahr zu Jahr wieder- 
bolt werden, ohne daß es den Verkäufern 
in den Sinn käme, daß fie auf die frechſte 
Art Hintergangen werden, Als folde 
Ügenten zu fungiren, verfhmähen auch 
die Bertreter der örtlichen landwirtbfchaft- 
lichen ®erichtöpflege nicht, 3. B. Präſi— 
benten der friedensrichterlihen Sjesdy. 
In der Krim ift dergleichen eine alltägliche 
Erfcheinung. 


— — — 


Weizen nach Weizen. 





„Es thut nicht mehr!“ ſo klagen viele 
Farmer. Ja, hin ſind die ſchönen Zeiten, 
in denen man 25—30 Buſhel Weizen faft 
mühelos dem Acre entnahm; und fiefom- 
men ganz gewiß nicht wieder, außer man 
wendet fi zum ruchtwechfel, zur Vieh- 
wirthſchaft mit ftarfer Düngerbereitung. 

Gerade bei Weizen ift die richtige Wahl 
bes Standortes in der Fruchtfolge für 
das Gedeihen von befonderer Wichtigkeit. 
Wenn man behauptet, daß der Weizen 
mit fich felbft durchaus unverträglich fei, 
und man deshalb höchſtens in dem flärf- 
fen Boden einmal Weizen auf Weizen 
folgen laffen dürfe, fo gilt vies, wenn 
allerdinas auch in einem etwas geringeren 
Grade„ebenfalls au für Sommermweizen. 
Wenn man trogdem in vielen Gegenden 
Sommermeizen auf Wintermweizen folgen 
läßt, fo ift hierbei fehr forgfam auf die 
Befchaffenheit des Bodens, befonters auch 
auf Reinheit, Kraft und Mürbe vesfelben 
zu achten, und wohl zu berüdfichtigen, daß 
Sommermweizen unter allen Sommerhalm- 
frücdhten die meifte Bodenkraft verlangt. 
Nur bei gleichzeitiger ftarker Anwendung 
geeigneten, raich wirkenden Düngers darf 
man ihn in diefer Folge bauen, ohne be— 
fürdten zu müffen, dag Rüdichläge ein- 
treten. Und da Sommermeizen zugleich 
einen fehr gut zubereiteten Boden verlangt, 
muß die Beftellung eine befonders forg- 
fältige fein. 

Richtiger dürfte es allerdings fein, auf 
Wintermweizen Gerfte folgen zu laffen, da 
diefe in Betreff der VBorfrucht nicht fehr 
empfindlich ift, fie gedeiht vielmehr, wenn 
der Boden nur frafivoll, rein und loder 
ift, faft nach jeder Frudt. Ein durchaus 
reiner Standort ift aber erfie Bedingung 
ihres Gedeihens, da fie gegen Wurzel- und 
Samenfräuter gleich empfindlich ift. Und 
will man Gerſte nicht wählen, fo bleibt 
ja auch ftets noch der Hafer übrig; felbft 
da, wo die Gerfte nach Winterfrucht nicht 
geräth, ift der Hafer ficher. 
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gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Geficht, Bliederreifen. 
Vroftbeulen, Gicht, Herenfchufl, 
Kreuzweh und Hüftenleiden, 


Nüdenihmerzen, 


Berftauchungen, Steifen Hals, 
Brifhe Wunden, Schnittwunden, 
Quetfchungen und Brühungen, 


SZahnihmerzen, 
Royfweb, Brandwunden, 
Gelentfchmerjen, Ohrenweh, 
Aufgefprungene Bände, 
und alle Schmerzen, —* ein aͤußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unüber⸗ 
treffliches Heilmittel gegen die Ge⸗ 
brechen des Viehſtaͤndes. 

Eine Flafhe St. Jakobs Del foftet 50 Cto. 
(fünf Flafchen für $2.00). IA in jeder Apo⸗ 
thefe zu haben. Für 85.00 werben zwölf Fla⸗ 
ſchen frei nad allen Theilen der Ber. Staaten 
verfandt, 


THE CHARLES A, VOGELER (O, Baltimore, Md. 
Dr. Auguft König’s 


Hamburger Krauterpflaster 











tft ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Se⸗ 
ſchwüre, Schnittwunden, Brand» und Brüh⸗ 
wunden, Sroftbeulen, Hühneraugen, etc, 


25 Gt3. das Packet. In Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md 


Ernte:-Ercurfionen, 


Die Chicago und Norduseftern - Eifenbahn 
seranftaltet eine Reihe von Ernte-Ercurfionen 
nah Nord - Jowa, Minnefota, Dakota, Ne- 
brasfa, Wyoming, Colorado, und Montana, 
für welche Fahrkarten zu ſehr niederen Preifen 
u haben find. In vielen Fällen Foftet bie 

unbreife weniger ald den einfachen Fahrpreis, 
Dieſe Ercurfionen bieten ausnahmsweife @ele- 
genbeiten zur perſönlichen Befihtigung der 
productiven landwirtbichaftlichen und minerali- 
Ihen Gegenden, die von der Chicago und 
Nordweſternbahn und ihren Anihlußbahnen 
erreicht’werden. Um vollftänsige Auskunft wende 
man fih an ben nächſten Zidetagenten oder 
f&reibe an F. M. Snavely, Traveling Pas- 
—— Agent, C.& N. W. R'y, Cleveland, 

10, } 
























































Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 
Preis 75 Gent per Jahr. 











Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund— 
fhau‘ verfehe man mit folgender Adrefle: 

undschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld fchiefe man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarken. 





Eilthart, Ind., 3. Ortober 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Der Familien-Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 





Wer die „Rundſchau“ jetzt beftellt und 
bezahlt befommt fie vom 1. October d. 3. 
bis Neujahr 1890, d. i. 15 Monate lang, 
für 750. Wir bitten unfere Abonnenten, 
ihre Freunde und Nachbarn, die noch nicht 
Aundichaulefer find, darauf aufmerkſam 
zu maden, baß fie für die Heine Summe 
von 75 Cent3 (ds ift für den Preis eines 
einfachen Jahresabonnements) vom 1. 
October d. 3. bis Neujahr 1890 ein gedie- 
genes, reichhaltiges Wochenblatt erhalten 
könnent Wir glauben auf diefe Weife die 
Zahl unferer Abonnenten bedeutend zu 
vergrößern und hoffen, dab uns alle 
Freunde der „Rundihau” in unjerem 
Beitreben dadurch unterjtüßen werben, 
daß fie fich die Mühe nehmen, unter ihren 

. Befannten das vorftehende günftige An— 
erbieten befannt zu machen, Probenum— 
mern verfenden wir auf Verlangen übers 
allhin gratis. 


Werbet für Euer Blatt. 





Die „Mennonitifhe Rundihau” dient 
den Gemeindeinterefien ; fie ift fein bloßes 
Geldunternehmen, was ihre Billigleit be— 
weit; fie ift das Bindeglied für die in der 
Welt zerftreut mwohnenden Mennoniten; 
ſie pflegt da8 Gefühl der Zufammengehö- 
rigfeit und neigt fi zu feinem beionderen 
Zweige des Mennonitentbums bin; fie 
veriritt Alles, was mennonitifh heißt — 
ohne Parteilichfeit — und follte daher in 
jedes mennonitifhe Haus Eingang finden. 
Wer unter feinen Belannten und Nachbarn 
* solche kennt, bei denen die „Rundſchau“ 
fein regelmäßiger Gaft ift, der follte es 
fich zur Pflicht machen, diefelbe dort ein: 
zuführen, und ihre Nütlichleit berborzu- 
heben. In denjenigen Mennonitenfami⸗ 
lien, wo die „Rundſchau“ nicht zu finden 
ift, darf man auch keine große Liebe zu den 
Geſchwiſtern fuhen, da die „Rundſchau“ 
das einzige mennonitifhe Blatt ift, wel: 
des aus allen Mennoniten-Anfiedlun: 
gen Nachrichten bringt und einen Einblid 
in das firhlihe und geſellſchaftliche Le: 
ben derjelben gewinnen läßt. Manches 
Freundſchaftsband wäre ſchon zerrifjen, 
hätte die „Rundſchau“ nicht als Vermitt: 
lerin gedient; mande Familie, deren 
Glieder zerjtreut in die Welt hinausge— 
zogen, wüßte heute nicht mehr, wo dieſes 
oder jenes ihrer Lieben ſich befindet, wäre 
die „Rundſchau“ nicht fozufagen der 
Sammelplat geweſen. 

In fast allen Familien wird doch wenig: 
ftens ein Blatt regelmäßig gehalten, und 
wenn es bloß ein Blatt iſt, warum foll es 
dann nicht die „Rundſchau“ fein, die reich: 
baltig und billig ift, den Gemeindeintereſ⸗ 
ien dient, und als Neuigkeits- und Unter: 
baltungsblatt jo Gutes leiftet, als irgend 
eine Zeitung, und gar manche übertrifft ? 

Wer Familien kennt, in denen man gar 
feine Zeitung hält, wird fich diefelben zu 
fpäterem Dante verpflichten, wenn er fie 
mit der „Rundſchau“ befannt macht und 
zum Abonniren einladet. 

Es ift unser Wunſch, daß alle mennoni» 
tifhen Familien mit der „Rundſchau“ be= 
fannt werden, denn mer einmal ein Leier 
derfelben ift, giebt fie micht leicht auf, 
und wer glaubt, daß er ſich den Luxus einer 
guten Zeitung für 75c das Jahr nicht gön— 
nen darf, der part auf der unrechten Seite, 
denn erftens giebt die ärmite Familie 
mehr als 75c jährlid für völlig werthlofe 
Dinge aus oder wird um viel größere 
Summen übervortheilt, und zweitens ge— 
mwinnt ein aufmerfjamer Lejer aus einer 
Zeitung immer Nugen, mandmal aud) in 
Dollars und Cent3. 

Wir bitten unſere werthen Freunde, 
dafür zu forgen, daß keinefmennonitifche 
Familie in ihrem Bereiche ohne die „Mens 
nonitifhe Rundſchau“ ift. 





Die Harder’ihe Gedichtſammlung iſt be⸗ 
reits auf dem Wege hierher und wird bal⸗ 
digſt eintreffen. Sobald bie Bücher anlan- 
gen, werden wir mit der Ausführung der 
Beftelungen beginnen. Der Preis wird 
fpäter befannt gemacht werben. 


Vor uns liegt die zweite Nummer eines 
kleinen Zeitungsblattes, welches den Ti- 
tel „Mountain Lake Preſſe“ trägt und in 
Mountain Late, Minn., herausgegeben 
wird. Als Herausgeber ift J. D. Schröder 
genannt. Wie der Inhalt der vorliegenden 
Nummer zeigt, ift das Blättchen haupt⸗ 
ſächlich den Vorlommniſſen in den Menno: 
niten=Anfiedlungen von Cottonwood Co. 
gewidmet. Es erſcheint wöhentlih. Der 
Preis iſt $1.25 per Jahr. 





Wir Ienten die Aufmerfjamteit der El: 
tern, Lehrer und Schulfreunde auf die auf 
der leiten Seite befindliche Schulbücher: 
Anzeige. — Unfer deutſches Bücherver⸗ 
zeihniß wird auf Verlangen Jedermann 
koftenfrei zugefandt. Schreibt darum! 


Es find die beften Ausfichten vorhanden, 
daß der jehnlichfte Wunsch unjerer Farmer, 
den Preis des Weizen: auf einen Dollar 
per Bufhel zu ſehen, diefen Winter in Er: 
füllung geht. Manche maden fi ſogar 
die rofige Hoffnung, daß der Preis noch 
höher jteigen wird. Ob es jo fommen 
wird, läßt ſich jest nicht fagen, aber wir 
denken, daß unfere Farmer alle Urſache 
haben Gott zu danfen, wenn fie einen 
Dollar per Bufbel erhalten, weil dann 
ohnebin der Preis auf den Hauptmärften 
be3 Landes (Chicago 3. B.) ein bedeutend 
höherer fein müßte, Seit vier Jahren wa— 
ren die Getreidepreife jo erbärmlich nied— 
tig, dab mancher Farmer entmuthigt wor= 
den und zu dem Schlujje gelommen ift, 
der Landbau bezahlt ſich nit mehr. Es 
find ihnen die beijeren Preiſe heuer von 
Herzen zu gönnen; fie brauden fie fo 
nothwendig, unjere ſchwergeprüften Land— 
wirthe. 





Der „Anzeiger des Weſtens“ ſchreibt: 

„Der deutſche Chriſt flieht dem Humbug, 
mit welchem der Amerifaner fein Patent: 
chriſtenthum betreibt, wie einem ungelöften 
und unlösbaren Räthſel gegenüber. Da 
laffen fie fih jest in Cincinnati von 
einem zwölfiährigen Jungen 
etwasvorpredigen! Die Ein- 
einnatier engliihen Zeitungen enthalten 
ausführliche Beſchreibungen von dem 
jugendlichen Prediger fammt Abbildun- 
gen. Danach ift er ein Junge, der ſich 
in Ausfehen und Anzug von anderen 
Knaben feines Alters wenig unterfcheibet. 
Er trägt eine Art Jade und Kniehofen, 
Uber, wie eine Zeitung berichtet, er tritt, 
geleitet von zwei filberhaarigen Predigern, 
die im Dienfte des Herrn ergraut find, 
„mit der Zuverficht eines Advocaten und 
der Ruhe eines Weltmannes” vor feine 
zahlreiche, meift aus Frauen beftehende 
Zubhörerfhaft. Das Blatt vergleicht ihn, 
offenbar ohne das Gefühl zu haben, daß 
es eine Gottesläfterung begeht, mit dem 
dreizgegnjährigen Chriftus im Tempel. 
Der Junge predigt über alles Mögliche 
und man möchte faft fagen, Unmögliche: 
über die Sündigfeit der Well, über die 
Hoffnungen des Chriften auf Erlöfung 
über die Pflichten der Gattin gegen ben 
Öatten u, f. w. 
Das treibt er jegt ſchon feit dritthalb 
Jahren. Seine Mutter ift vor einem hal- 
ben Jahre geftorben. Sein Vater reift 
mit feinem Wunderfinde umber, denn das 
bezahlt fich beffer als arbeiten, Eintritts- 
geld wird nicht genommen, aber mit einem 
Teller wird gefammelt. Der Junge heißt 
Pascal Porter und ift bei Bolga in Jeffer- 
fon Co., Ind., auf einer Farm geboren. 
Wahrfcheinlih hat er nur ein außeror- 
dentlich gutes Gedächtniß und die Predig- 
ten werden ihm eingepaudt. Bisher bat 
er meift in Kentudy gepredigt. Sept 
wird er aber wohl bald in weiteren Krei- 
jen befannt gemacht werden, 


Predigende Anaben find übrigens in 
Amerita nichts Neues. Die gehören zu 
der Species der „Boy Evangelists”, wie 
der Amerilaner fie nennt, und find ein 
Auswuchs der Senſationsſucht, die ſich in 
Amerila, wie auf allen Gebieten, fo auch 


rifanifhe CHrift will eben auch in der 
Kirche etwas Neues hören und ſehen, et= 
was das „Einiges bietet”. Wir hatten ſo— 
gar einmal Gelegenheit, einen „Boy Evan- 
gelist” zu jehen, deſſen Gefiht Spuren ei⸗ 
nes träftigen Bartwuchfes zeigte, die nur 
durch tägliches KRafıren zu verbergen wa— 
ren. Solde Auswüchſe des Chriftentbums 
find die Folge davon, daß aus dem Predi—⸗ 
gen des Evangeliums ein Geichäft ge: 
macht wird. Diejenigen, die das „Ge— 
ſchäft“ betreiben, jehen fi dann auch ge» 
nötbigt, die Senfationsfucht ihrer Aunden 
zu befriedigen. Ein honorirter Prediger 
ift fein evangelifcher Prediger, er ift ein 
Geſchäftsmann und die Gemeindeglicder 
find feine Kunden. Wahre riftliche Predi⸗ 
ger verlündigen das Wort, weil es ihnen 
von Gott gegeben tft, es ift ihnen feine 
Mühe, fondern verurſacht ihnen Freude, 
deshalb wollen fie auch feine andere Bes 
lohnung al3 die, welche fie einft von Gott 
empfangen werben. . 
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Allerlei. 
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— Und doc wieder find die Vereinig- 
ten Staaten Europas Kornfammer! 

— Der Sultan der Türkei hat feine 
80 Köche, die einen Strife begonnen, weil 
fie ihren Lohn nicht erhielten, in’s Eril 
geſchickt. 

— In Kanſas City ſitzt ein zehnjäh- 
riger Knabe im Gefängniß, der im Laufe 
des letzten Jahres nicht weniger als fünf- 
zig Pferde geftohlen haben fol. 


— Der Papft hat in den lebten zwei 
Jahren nicht weniger wie 30,000 Paar 
Pantoffeln von den Gläubigen zum Ge— 
fchenf erhalten. 

— Ein findiger Yankee-Kopf hat ein 
Bügeleifen erfunden, das durd ein Olöd- 
hen felbit anzeigt, wenn es heiß genug 
ift, um benügt werden zu künnen. Die 
Glocke wird dur die Ausdehnung des 
Metalle in Bewegung gefept. 

— Ein ungeheurer Weizen-,Truſt'“, 
von unbeſchränkten Millionen unterftügt, 
bat fih im Nordweſten gebildet. Das 
DOperationgfeld liegt in Minnefota, und 
werden von dem Truft nur die höheren 
Grade genommen. 

— Unlängft wurde eine Kifte voll 
Mormonen-Bibeln (?) in Canada einge- 
führt und dem Zollamt die Frage vorge» 
legt, wie viel Zoll darauf zu zahlen fei. 
Nun beträgt aber dort der Zoll auf Bi- 
bein fehs und auf gewöhnliche Bücher 
fünfzehn Procent. Daher trat an bie 
Beamten zugleich die Frage heran, ob fie 
das Mormonenbud für eine Bibel aner- 
fennen wollten oder nicht. Das Refultat 
war jedoch, dag man fünfzehn Procent 
300 erhob und fomit jenem Buche ver- 
ftändigerweife die Berechtigung, eine Bi- 
bel zu beißen, abſprach. 

— Mit den Hyänen des Schlachtfeldes 
find die Schufte zu vergleichen, die ſich 
jest nach der vom gelben Fieber heimge- 
ſuchten Stadt Jackſonville begeben haben, 
um „Geld zu machen”. Diefe Canail- 
len rechnen auf die Noth oder Furcht der 
Jackſonviller und bieten ihnen gegen hy— 
pothefarifche Sicherheit Geldvorſchüſſe zu 
ungebeuren Zinfen an, Um nicht zu ver- 
bungern, aber auch um die Mittel zur 
Flucht zu erhalten, belaften denn aud 
Hunderte ihre — Grundſtücke 
derart, daß fie dieſelbet wahrſcheinlich nie 
wieder werden zurückerhalten können. 

— Die Einwohner verſchiedener Ort⸗ 
ſchaften in Kanſas haben ſich entſchloſſen, 
eine Streitmacht von 200 Mann auezu- 
rüften, welche in „Niemandeland” nad 
geftoblenen Pferden und befonders nad 
den Pferdedieben fpüren fol, welch letztere 
fib in einer Schlucht verfhanzt haben 
ſollen. Leute, welche den Play gefehen 
haben, fagen, daß er vermöge feiner na- 
türliden Lage und durch Fünftliche Be— 
fefigungen faft uneinnehmbar fei, und 
daß es einen ſchweren Kampf foften werde, 
die Diebe daraus zu vertreiben. Aber 
entlang der ganzen Grenze herrſcht ein fo 
unerträglihes Gefühl der Unficherheit, 
daß die Bewohner entfchloffen find, der 
Sade mit einem Mal ein Ende zu 
machen. Bereinzelte Streifzüge find ſchon 
viele unternommen worden, aber immer 
ohne Erfolg; jegt wollen die Bewohner 
der Grenzorte es verfuchen, ob fie nicht 
mit vereinten Kräften etwas auszurichten 
vermögen. 





Der Familien-Kalender für 18859. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 


—- 


Gemeinnüßiges. 

— Schlägt eine Kuh beim Melken, fo 
binde man fie vermittelft eines Halfters 
derart an, daß der Kopf fo hoch zu ſtehen 
fommt, daß dadurch eine nah unten 
gerichtete Biegung im Rückgrate entfteht. 
In diefer Stellung fol der Kuh die Luft 
zum „Kicken“ vergehen, 


— Pferde beim Befchlagen zu berupi- 
en. — Davon wird ein Beifpiel aus 
Breslau mitgetheilt. Der Reitknecht ei- 
nes dortigen Cavallerieofficiers fah vor 
einer Schmiede Pferde befhlagen. Eines 
derfelben war ſehr wild, hatte fih noch 
nie befhlagen laſſen und auch der jegige 
Berfuch mißlang. Da trat der Reitknecht 
näher und verſprach, gegen Belohnung 
von 3 M. das Pferd ohne allen äußeren 
Zwang dahin zu bringen, daß es fi 
ruhig befhlagen laſſe. Dies bewilligt, 
trat er vor das Pferd, hielt feine beiden 
Hände, in denen er fein Schnupftud 
batte, an die Nafe des Pferdes, und fiebe 
da, es ftand wie ein Lamm und ließ fich 
ruhig befchlagen! Man hatte jedoch be- 
merkt, daß der Knecht ji zuvor mit dem 
Inhalt eines Fläfhchens Hände und 
Schnupftuch benegt hatte; das Gläschen 
ward aufgefunden und der Inhalt als 
ätherifches Peterfilienöl erfannt. Weiter 
angeftellte Verſuche, wobei mit circa 2 
Dramen desfelben Deles ganz ähnlich 
verfahren wurde, ergaben bei den böfeften 
Pferden vdasfelbe erwünfchte Refultat. 
Diefe Notiz wird für manden Pferdebe- 


befannt fein dürfte, daß verfchiedene äthe- 
rifhe Dele zur Befänftigung milder 








Mennonite Pub. Co. 


Anzeige auf der legten Seite, 


Pferde beitragen. 





figer von Intereffe fein, wenn auch ſchon i 


Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutfhland.— Berlin, 26. Sept. Fürſt 
Bismard hielt am Samſtag beim Erniefeſt in 
Schönau eine Anſprache. Er beglüdwünfchte 
bie Bauern, daß fie trog bes fhlimmen Win- 
terd und troß bed regnerifchen Sommers eine 
fo gute Ernte einthun fonnten, 

Italien. — Rom, 22. Sept, Die dem 
Papft unfreundliche Gefinnung, welche in allen 
am Jahrestage der Einnahme Roms durch bie 
ttalienifhen Truppen gehaltenen Reden zum 
Ausdrud fam, hat den Batican veranlaßt, eine 
Note nach Berlin zu richten, in weldyer die be- 
fimmteften Zufiderungen verlangt werben, 
daß der Beſuch des Kaifers nicht die für ihn in 
Anſpruch genommene Beteutung, einer Uner- 
fennung des in Rom zur Zeit beſtehenden Re- 
giments, habe. 

Rom, 25. Sept. Es heißt, daß gelegentlich 
des Beſuchs des deutſchen Kaifers in Nom bie 
Yubiläumsgelchenfe des Papites von Neuem 
werben ausgeſtellt werben. 

Rußland. — St. Petersburg. 24 Sept. 
In Kafan find fiebzehn Bauern zum Tode ver- 
urtbeilt worden, welde bei einem Aufruhr 
wegen Befipftreitigfeiten drei Poliziften ermor- 
det haben. 

St. Petersburg, 25. Sept. Die neulich in 
einer Kifte aus Warſchau hier eingetroffene 
Brauenleiche war die einer Polizeitundichafterin 
in der Berkleidung einer Nibiliften. Wegen 
des Verdachts ber Iheilnahme an der Ermor- 
dung ber Frau find dort vierzig Perfonen ver- 
haftet worden, 

Et. Petersburg, 26. Sept. Die Regierung 
bat einer Privarfirma einen jährlichen Zuſchuß 
von $65,000 für den Betrieb einer Dampfer- 
linie zugeſichert, welche die rufliihen Häfen am 
Stillen Meere mit Korea, Japan und China in 
Verbindung bringt. Im Halle eines Krieges 
follen die Dampfer der ruſſiſchen Regierung 
zur Berfügung gıftellt werben, 

&t, Petersburg, 28. Sept. Geſtern brannte 
in Kronftayt ein hohes aus Holz erbautes 
Miethsgebäude ab, wobei vierzehn Menichen 
den Tod fanden. Da die Treppe bald nad dem 
Ausbruch des Feutrs verbrannte, war eine An- 
zabl der Hausbewohner gemütbigt, aus ben 
denftern des zweiten Stodwerfs auf die mit 
Steinen gepflafterte Strape zu fpringen und 
fechzehn zogen fich dadurch södtliche Verlegungen 
iu. 

Euba.— Havanna, 27. Sept, Die Zeitun- 
gen in Sagua und Cardenas fdhlagen ben 
dur das neuliche Unwetter allein in jenen 
Bezirken angerichtieten Schaden auf mehr als 
fehs Millionen Dollars an. In Havanna find 
in den legten acht Monaten 317 Menſchen am 
gelben Fieber geſtorben. 

Meriko, 24, Sept. Das fürchterliche Un. 
wetter, welches in der vorigen Woche ben 
Staat Vera Eruz heimgeſucht bat, bat längs 
der Vera Eruzer Eifenbahn großes Unheil an 
gerichtet; am fchlimmften hat es fie an ber 
Barranca of Metiac betroffen, wo fie über eine 
95 Fuß bobe und über 500 Fuß lange eiferne 
Brüde führt. Das Waffer fhoß in Strömen 
von den fteilen Bergwänden in die Barranca, 
ftieg dort auf die Höhe von 30 Fuß und rif in 
wüthend fchäumender Brandung Bäume und 
Felsblöde von den bimmelhohen Felswänden 
mit fi fort. Die Steine und Stämme trieben 
gegen die Brüde und riffen mehrere Pfeiler 
und etwa 150 Fuß von dem Oberbau nieder. 
Abgeſehen von der mehrwöchigen Unterbrechung 
des Bahnbetriebs wird die Ausbefferung des 
wirfliden Hochwaſſerſchadens faum mit einer 
Biertel-Million Dollars zu beftreiten fein. 

Chile — New Vork, 26. Sept, Aus Bal- 
paraifo, dem Daupthafen von Chile, wird vom 
15. September geichrieben: Am 11. d. M. hat 
ſich bier ein ſchredliches Unglück ereignet, Ein 
achthundert Fuß über dem Niveau der Stadt 
angelegter Teich brach feine Dämme und über- 
fhwemmte das Ihal Yungai und die bemfelben 
nabeliegenden Straßen, Die Waffermaffen 
brachen wie ein tofender Wildbach herein und 
riffen Alles, was im Wege war, Belfenftüde und 
bie fchwerften Baumflämme, mit fi fort. Die 
Fluth ſtürzte in einer braufenven, zwölf Fuß 
tiefen Woge in die Straße San Juan de Dios, 
Die Läden wurden überfhwemmt und bie 
Waaren vernichtet. Ganze Häufer wurden ein- 
geriffen und ihre Bewehner in den Bluthen 
begraben. Siebenundfünfzig Menfchen, die bei 
dem Unglüd ums Leben famen, find geitern be- 
graben worden, Der Gongreß zu Santiago 
bat $300,000 zur Unterftüpung der Rothleiden- 
ben bewilligt. Das neue Hofpital ift den Ob- 
dadlofen als Wohnflätte eingeräumt worden, 
Ein Mann verlor die Frau, vier Kinder, Haug, 
Laden und fein ganzes Lager. Dies it wohl 
ein Ausnahmefall, er zeigt aber die Größe des 
Unglüds, Die Straßen find heute, vier Tage 
nah dem Unglüd, noch immer ungangbar, 
Der Schaden an Eigenthum beläuft fih auf 
eine Million Dollars. Der Verluſt an Men- 
fchenleben wird auf Zaufend geihägt, Auf 
den Straßen wurden Perfonen, deren Glieder 
ebrochen waren, andere bie von den über fie 
Iteömenden Fluthen dem Tode nahe gebracht 
waren, aufgelefen. Der Teich gehörte dem 
Brauer Nicholas Mena, 








Julaud. 
Sit. Paul, 25. Sept. Den Anſiedlern in 
der Gegend von Ellendale iſt durch Präriebrände 
ein Schaden von mindeftens 50,ULO Dollars 
erwachien, doc verliert feiner fehr viel, Seit 
Mitte Sommer herrfcht dort Dürre, 


Harrishburg, Pa., 25. Sept. Ter Be- 
gnadigungsrath hat heute den Chicagoer Millio- 
när Milton Weſton, welcher vor etwa vier Jah · 
ren wegen Theilnahme an der Tödtung eines 
gewillen Haymafer in einem Kampfe um eine 
Delquelle in Murraysville in Penniyloanien zu 
fünfjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt worden 
it und die Strafe feitdem in dem Zuchthauſe 
für das weltliche Penniylvanien verbüßt, begna- 
digt. 

Canton, Daf,, 26. Sept. Geſtern Nacht 
um Elf kam in dem im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenen Eynpdicate-Blod ein Feuer aus, das 
zu einer Zeit eine foldhe Ausdehnung gewann, 
daß die ganze Stadt verloren ſchien. Das Beuer 
fprang von einem Haufe auf das andere, bie es 
den Geſchäftstheil erreicht hatte. In weniger 
als zwei Stunden war der ganze Blod nieder- 
gebrannt, in welchem die Dafota Loan & Truft 
Company, das Poftamt und vierzehn andere 
Häufer, fowie das Merchants Hotel geitanden 
hatten. Die Stadt bat feine Feuerwehr; bie 
ganze Bürgerfchaft war aber an ber Arbeit und 
es gelang ihr, das Feuer auf diefen Dlod zu 
befhränten. Der Schaden wird auf 8100,000 
eihäptz die Berficherung ift gering. Der Be- 
Her eines Grorerieladend wurde vor Schreden 
wahnfinnig und fein Zuftand iſt fehr bedenklich, 
New Dort, 2%. Sept. Zolleinnehmer 








Magone hat verfügt, daß 21 Mädchen, im Alter 





von 9 bie 14 Jahren, die geitern durch Mormo- 
nen-Aeltefte auf dem Dampfer „Wisconfin” 


von Europa bierher gebracht worden 
Europa zurüdgeichidt werben follen. 

Bofon, %. Sept. Ein furdtbarer, von 
fhwerem Regen begleiteter Sturm tobte heute 
Morgen längs der ganzen Neu-England-Küfte, 
Die Zelegrapbenleitungen find nach allen Rich- 
5 zerlörtz ber Schaden an Eigenthum 
muß fehr groß fein. Eine Oepeſche von Blou- 
efter meldet, daß der Sturm dort fo arg tobt, 
mie —* nicht, Im Außenhafen find eine 
Menge Schiffe vor Anker gegangen, von benen 
viele auf den Strand geworfen werden, wenn 
der Sturm fortdauert, 

St. Paul, %, Sept. Aus Jameslown, 

Daf., fommt die Nachricht von einem der furdt- 
barften Präriebrände, der feit Menfchengedenfen 
bie dortige Gegend heimgelucht hat. Der ganze 
weſtliche Theil von Lamour County und große 
Streden im Süden und Weiten von Stuttsman 
County find in Aſche gelegt. Der ftarke Sturm, 
ber geitern am Tage und die ganze Nacht tobte, 
trieb die Flammen mit ralender Schnelligkeit 
vor fi ber. Es werben Fälle berichtet, in denen 
das Feuer bie ſchnellſten Pferde überholt hat. 
Biele Farmer haben Alles verloren und find in 
großer Noth. Das Feuer ſcheint in Eoteaur 
County, ungefähr 30 Meilen weſtlich, ausge- 
fommen zu fein. In vielen Orten gelang es 
heute, das Feuer zu löſchen; in vielen anderen 
wüthet es noch fort, Meifende, die mit ber 
James Riverthal-Bahn in Jamestomwn einge- 
troffen find, berichten, daß die ganze Prärie von 
tamoura bis wenige Meilen von Jamestown, 
eine Strede von fünfzig Meilen, ein Feuermeer 
iſtz von dem Zuge aus fonnte man bie bren- 
nenden Gebäude und Getreideſchober fehen, 
Auch im Wehen und Norden von Jamestown 
war die Prärie in Brand, Menſchen find, fo- 
weit bie jetzt befanns, nicht umgefommen. Das 
Präriegras ift fehr dicht und fo troden, daß bie 
gewöhnlichen Beuergräben bei dem furdtbaren 
Sturm nuplog waren, 
Ditama, Ont, 26. Sept. Tom Winsly, 
ein junger Mepger, war unter den Freiwilligen, 
welche heute einen Yuftballon auf dem Aus- 
ſtellungsplatze wahrend der Füllung an Striden 
nieberbielten; er verfäumte auf dag gegebene 
Zeichen den Strid loezulaſſen und wurde mit 
in bie Höhe geführt, Der Luftſchiffer fonnte 
ihm nicht helfen, Als der Ballon vielleicht lau⸗ 
fend Fuß gefliegen war, bielt Winsly noch 
immer mit beiden Händen den Strid feſt; bald 
aber fiel feine Hand hernieder und kurz darauf 
aud die andere und ber ganze Mannz er über- 
ſtürzte ih mehrmals im Fall und flürzte zer- 
fhmettert auf den Boden nieder. Der Ruft- 
ſchiffer erreichte mit einem Fallſchirm in Sicher- 
beit ven Boden, 


Die Gelbfieber: Geißel, 
Nafbpille, Tenn. 22. Sept. Aus De- 
catur, Ala., wird Folgendes gemeldet: Nur 100 
Weiße und 200 Farbige find in der Stadt zu- 
rüdgeblieben. Alle Geſchäftshäuſer, das Poft- 
amt und das Erpreß-Bureau find gefchloifen, 
Heute wurden zehn Erkrankungen und zwei 
Todesfälle am gelben Fieber angemeldet, was 
in Anbetracht der gegenwärtigen geringen Be- 
völferung des Ortes eine erſchreckende Zunahme 
der Seuche bedeutet, 

Louisville, Ky, 22. Sept. Im einer 
von dem Mayor Jacobs einberufenen Berfamm- 
lung von Aerzten und Anderen wurbe befchlof- 
fen, die Stadt, da fie von dem gelben Fieber 
ganz und gar nicht gefährdet iſt, nicht nur nicht 
abzuiperren, fondern fie den Flüchllingen aus 
Gelbfieber · Gegenden völlig offen zu halten. In 
Bolge deifen fanden 135 Flüchtlinge aus Deca- 
tur, Ala., bier Aufnahme, 

Jadfonville, 21. Sept. Bis zur Mit- 
tagöitunde waren neunundvierzig Eırfranfungen, 
zwei Drittel derfelben unter der ſchwarzen Be- 
völferung, und fünf Todesfälle angemeldet, 
Von einem Naclaffen der Seuche find noch gar 
feine Ausſichten; die Gefchäfte ind num durch 
bie Übfperrung ber einzelnen Städte gegen ein- 
ander gänzlich lahm gelegt ; bier ift die Hälfte 
aller Läden geſchloſſen. Außer den noch regel- 
mäßig verfehrenden Zügen nad der Geefüfte 
wird nur ein Zug von ber abgelaffen und nur 
einer trifft ein. Ale Flußdampfer haben ben 
Verkehr eingeſtellt. 


Jackſonville, Bla, 27. Sept, Heute 
giebt es bier nur noch wenige Häufer, in denen 
nit Gelbficber-Rranfe oder Resconvalescenten 
find. Manche Häufer find Privatfpitäler, Die 
heute gemeldeten Erkrankungen beziffern ſich auf 
131, vierzig unter Weißen und einundneunzig 
unter Negern, Todesfälle drei, die Sefammtzahl 
ber Erkrankungen bis heute ift 2368, der Todes- 
fälle 237. Der Nothitand unter den Armen 
wird täglich größer, In einer Woche werben 
W,000 Menſchen, neun Zehntel davon Neger, 
aus öffentlichen Mitteln erhalten werden müllen. 

Jadfonville, Bla, 38, Sept, Bis zur 
Mittagsitunde find neunzehn Erkrankungen, 
alle unter ven Negern, und ein Todesfall vor- 
gefommen, Eine Menge Neger von Fernandino 
ſuchen um Aufnahme bei uns nach, werden aber 
alle zurückgewieſen. 


ſind, nad 














Marktbericht, 
28, September 1888, 


Chicago, 

Winterweizen, No. 2, roth, Ildes Som⸗ 
mermweizen, No, 2, I6dcz Gorn, No, 2 4%; 
Hafer, No. 2, 25 Roggen, No, 2, 506; 
Gerfte, No. 2,756. —Biehmarkt: Stiere, 81.30 
—6.605 Kühe, $1.40—2,75; Sqlachttälber, 
82.50-41.75; Milhfühe, #17.00—42,00 per 
Kopf; Schweine, $6.00—6,35 5; Schafe, $3,15 
— 3.85 ; Lämmer, 82.25 —5.00,— Butter : Eren- 
mery, 16— 2365 Dairy, 11—19r. — Eier: 16 
—171.— Geflügel: Truthühner, 9-10e5 Hüh- 
ner, 10—104c ; Enten, 9—10r. — Federn: von 
lebenden Gänfen, 405 von Enten, 20—25r 5 
von Hühnern, troden gerupft, dc, — Kartoffeln: 
38—35e per Bu, — Heu: Timothy, No. 1, 
$10.50—11,50 ; No. 2, $9.00—10.0. —Sa- 
men: Klee No. 1, B1.80—5 355 Timothy, 
No. 1, 81.58—1.60; Blades, No, 1, $1.315 
ung, Gras, ABc; Millet, 48r, 

Milwaufee, 

Weizen, No. 2, 8945 Corn, No, 2, Me; 
Hafer, No. 3, 243—2I9;5 Roggen, No. 1, 
Ste; Gerſte, 694..—Biehmarkt: Stiere, $2,75 
—5.0035 Kühe, 81.25—2.65 5 Kälber, 82,00— 
5.505 Milchkühe, $12.00—35.00 5 e, 
$6.00—6.255 Schafe, 82.25—3.75; Lämmer, 
81.00—4.75. — Butter: Creamery, 19—2% 5 
Dairy, 14—18e.—Eier: 167. — Kartoffeln : 
40—45e per Bu. — Samen: Klee, $5.25— 
5.30; Zimotby, $1.75—1.89,— Wolle: gewa- 
ſchene, 22—32% 5; ungewafchene, 15—21r, 


Kanſas City, 
Weizen, No, 2, roth, 78e; Corn, No. 2, 
37e5 Hafer, We, — Biehmarkt: Stiere, 
3.25-5.50; Kühe, $1.5—275;5 Schafe, 








1.50—4.10; Schweine, *4. 00 - 6. 25. 
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=!!Salender 


Der Familien Kalender 
für 1889 


fann von uns zu folgenden Preiſen poft: 
frei bezogen werben: 


1 Eremplar 
2 Eremplare 
4 


12 
22 


100 Eremplare, per Erpreß........$3.00 
144 * (ein Groß ', per Expreß 5.75 


Die Erpreßkoften find vom Empfänger 








An Alle, 





pie 08 angeht! 


9 1 — 


Da ich mein Gefchäft 
ausverkauft babe, fo er: 
fuche ich Alle, Die bei mir 
Schulden haben, Diefelben 
bis zum 15. Detober 1888 
in's Weine zu bringen. 





au bezablen. 

Diefer Kalender ift mit ſchöner deutlicher | 
Schrift gebrudt und enthält zwei hübſche 
Suftrationen. Von dem forgfältig aus: | 
gewänlten Inhalte heben wir befonders | 
bervor: Zum neuen Jahr; Neujahröbe: 
irachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliihe Märtyrer; Auch eine Kriegs: 
urſache; Ein nüldenes A:B:C; Belohnte 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sohn Johannes; Wunder: 
bare Rettung; Die Art wie fie ihn heilte; 
Gefunpheitöregeln u. |. w. u. j. w. 

Die Kalender = Berehnungen find von 
dem Meteorologen 8. 3. Heatwole ausge: 


Abr. Penner, 
Mountain Lake, Minn, 


33—41,’88. 


ORTHERN PAGIFIC 


LOW PRIGE RAILROAD LANDS ;: 
FREE —S LAN DS. 


KFHILLIONS OF ACRES of each in Mi N 
SEND Bontana. ——— w shington ee 
cations with Maps describ 
ND F BEST Agricultural, Grasing and —* 








führt und die Wettervorheiſagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeitet. 
Diefer billige, gute und reichhaltige Ka— 
lender iſt ein Familien-Kalender im wah— 
ren Sinne und ſollte beſonders in jede 
Mennoniten-Familie Eingang finden. | 
EI Für Manitoba haben wir einen | 
eigens für diefen Breitegrad berechneten | 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 
wie oben. 
MENNONITE PUBLISHING CO, 
® Elkhart, Ind | 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber exauthematiſchen Hellmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Kür ein Infrument, ben Lebensweder, malt 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bay Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethode, 88.00 
er in einzelnes Flacın Oleum 150 
Preis für ein einzelnes Flac u vVn 
33 Erläuternde Circulare frei..en 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,87 Propheten, 


























Shulbüder! 


Amerikaniſches A-B-E-Buh von A. C. 
Wilde, Cincinnati, reich illufteirt 


Leſebücher. 


MWitter’3 neues erſtes Leſebuch für amerifa- 
nifche Schulen. Bearbeitet von prafti- 
fhen Schulmännern 

Willer's neues zweites Lefebuch für ameri- 
fanifhe Schulen, Eine Auswahl ver 
beften profaifhen und poetifchen Leſe⸗ 
Rüde, methodiſch und flufenweife geord- 
net, mit einem Anhang engliſcher Sprach⸗ 
ftüde zum Neberfegen in s Deutiche 

MWitter’3 drittes Leſebuch für deutfch-ame- 
rifanifhe Schulen, Ein allgemeines 
Lehr- und Leſebuch. 400 Seiten 


Grammatifen. 


Dr. 3. 9. Deffar’s Feine deutſche Spradh- 
und Rechtichreibfchule. Ein Lehrbuch ver 
deutſchen Sprache mit erläuternden Bei- 





fpislen und vielen Aufgaben. +... 

Dr. 3.9. Deffar’s große deutiche Sprad- 
und Rechtſchreibſchule. Entwurf eines 
Lehrbuches der beutfchen Sprache mit 
vielen ftufenweife zn Aufgaben 
ur leichten, fchnellen und gründlichen 

rlernung derfelben 

Appleton’d Grammatil, Neue praftifche 
Methode, die englifhe Sprache in furzer 
Zeit lefen, ſchreiben und fprechen zu Ier- 
nen, Eines ber vorzüglichten Lehrbücher 
zum Engliſchlernen $1. 


Vorſchriften für den Unterricht im 
Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je gi Seiten enthaltend, heraus · 
egeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
e Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fi für Anfänger, das 
weite für Borgejchrittene, per Heft 
Ers,— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis, 
per Dupend Vorſchriften. 
MWitter’s Serie von Schönfhreibbeften mit 
teutfhen Vorſchriften. 6 Hefte, per Stüd, 10r. 


Nechenbücher. 

Wilter's Serie von Rechenbüchern. 

Pralliſches Rechenbuch, ſtreng ſtufenweiſe 
vom Leichten zum Schweren aufwärts 
ſteigend, für bie Unterclaſſen ber 
deutfhen Schulen in den Ber. Staaten. 
122 Seiten, gebunden 

Praktiſches Rechenbuch, ſtreng ſtufenweiſe 
som Leichten zum Schweren aufwärts 
Reigend, für die Mittelelaffen ber 
deutfchen Schulen in den Ber. Staaten, 


— zum vorfchenben braßtifde 
um vorſtehenden pra 
ee für die Mittelelaffen. 


antiars Begenbud fireng Rufenweif 

e ufenweife 

= zum Schweren aufwärts 
Rleigend, für die Oberclaſſen ber 

en ae in ben Ber, Staaten. 
un 


q * rſte henden praktiſchen iR 
um vo ra 
r hir bie Doerrlaffem. 
Gebunden « 406 
Mennonıte PusLisuing Co., 
Elkhart, Ind. 


25 


50€ 


40r 





| und ſichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. 


Lands now open to Settlers PER Free, Address 


CHAS. B. LAHBORN, Care ERGETEnRRT 


INN 


Setzt Euch doch gefülligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Finie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reijen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und venfelben eine gute 
Die 





rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 
MHorddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfle Sicherheit! 

Eajüte 860, Nundreiſe 8100, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendecks - Raten, | 
Für Zouriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Neber- | 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach | 
bem Weſten. Volftändiger Schuß vor Heber- | 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- | 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden Eifen- | 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- | 
wanderer auf ber Reife nach dem Weiten. Bis | 
Ende 1886 wurden mit Rloyd- Dampfern | 


1,610,352 Paffagiere 


plüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein | 


gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Ober: John 8. Funk, Elfhart, Ind. 
18,787 —20,’89. 


Biücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, fowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher find 
zu haben bei 

Johann Both, 


68 uſhton, Aork Co., Nebr. 








THREE MORE 


HARVEST 
EXCURSIONS 


MINNESOTA, DAKOTA, 
MONTANA, 


SEPT. 25TH, 
OCT. 9TH AND 230. 
VIA THE 


$t. Paul, Minneapolis & Manitoba R’y 


FROM 
ST. PAUL & MINNEAPOLIS 


AT RATES 


CHEAPER THAN 
EVER BEFORE! 
Less than One Cent per Mile. 


Noround trip rate being more than TWENTY 
DOLLARS, including GREAT FALLS, HEL- 
ENA and BUTTE, MONTANA. 

Persons desiring to take a tripthrough North- 
ern Minnesota, Dakota or Montana for the pur- 
pose of looking over the country, or with the 
idea of selecting a new home within the bound- 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN 
THE WORLD, and an agricultural country 
suitable for diversifed farming, dairy and 
stock purposes, will do well to take advantage 
of these rates. 


PALACE SLEEPING AND BUFFET CARS, 
FREE COLONIST SLEEPERS. 
For maps and information apply to your home 
ticket agent, to any agent of the company, or 
F. 1. WHITNEY, 
Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


GENTS WANTED! 


To canvass for one of thel t, old- 
est es hed, BEST KNOWN 
U es eilitien NGENRVA 
n ac Is 
ERY. Established 1 j 
W. & T. SMITH, GENEVA, N. V. 
36—41,'88. ; 


TUESDAY, | 





terms. 





Choralbücher. 
8 [bu 
—— Sao ——— 


portofrei... 81.60 

nftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 

MENNONITE PUB. CO. Eızuaar, Ind. 


meiltens zum 


—Spate Geh! — 


— und Fauft — 


Bauholz und Mafchinerie, Pumpen, 
Buggies u. 1. w. 


DE 
jetzt, denn ich verkaufe eine Zeitlang alles Baumaterial 
und verſchiedene Maſchinerie, Buggies und Wägen u. ſ. w. 





Koſtenpreiſe, 


Verſäumt alſo nicht, 


P. GOERTZ, 














— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und geſundem Brot 


— Gebrauchet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abſolut rein. 


Stets gleihmäßig. 


Zeitſchrift ver altevangelifchewehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Yahr 
Br. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, befonders 
aus ber Schweiz; Erzählungen zc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire man: SI. Bähler, Lang 
nau, Kt. Bern, Schweiz 

Beftelungen könn aud bei ber Mennonite Pub. 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitfhrift, ven Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurdt unter allen Klaf- 
fen ſtrebend, in deutfcher und engliider Sprade 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden $1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutfche oder engliſche Aus⸗ 
gabe wünſchen. 

a semplare werben unentgeltlich zu- 

efandt, 
0 MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Der Chriſtliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn, Publ, Eo., Elf- 
hart, Ind, Einzelne Exemplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe B1.00. Sonntagichulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 

Probenummern werben frei zugelandt. 
Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Eikhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feinem weißem Papier elegant gedrudt 
und baber ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erfie Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
un folgenden Preifen zu haben : 

infacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
Terfelbe, mit Futteral, er A 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Golbver- 
ferung auf dem Dedel, Butteral und 
amen, 3. 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Erpreß-Office, wo bie 
1 — hingeſandt werben ſollen, deutlich anzu- 
ge 








en, 
MENNONITE PUB, CO.. Elkhart, Ind, 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtete von den fhönften und beſten Bi- 

bein im Borrath. Wir wünſchen noch 

ieh Bible wie auch be# — 333 

er n, w ⸗ 

und Menno Gimon’s vol! e Werte wibmen 

wollen. Dan kann ſich der Winter- 

Monate einen ſchönen Berbienft Um fernere 
Austunft wende man fi an bie 








MENNONITE PUBLISHING CO., 
EıKaarrt, Ind. 


25 | von der qriſtlichen Lehre und Religion. 





Volle! Gewicht. 














Sonntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dutzend 

Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 

ule 


.n...... DLLLZITIITEITIIIITTIIIIIIIITITIeT 


Preis per Duhend. 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus bem alten Teftament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dutzend 

Obige brei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutheißung und unter ber Leitung der Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elfhart, Ind. 


Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagihulen und zur allgemeinen Vertheilung be- 
ſtimmtes Tractatblättchen. Preis: 10 Erem- 
plare 56 ; 20 Eremplare 10c 5 100 Exemplare 50c. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Menen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
Erfte Auflage 


Herausgegeben von ber Mennonitifcen Verlagsbandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis biefes Buches ift 
40 Gents g. tofrei, 

Mr In größern Partien bezogen, bebufs 
—— die Schulen, wird angemeſſener Rabatt 
erlaubt. rt abreffire man 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





um meinen Borrath diefen Herbft foviel als möglich zu verringern. | 


| 


| 





| 
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No. 4, Fast Limited Vestibule 


Sch verkaufe für die nämlichen billigen Preife 
auch auf 30 oder 40 Tage Zeit oder bis das frifche 
Getreide gedrofchen ift, und ich kann dadurch, daß id) 
einen großen neuen Elevator gebaut, jedem Farmer Ge: 
legenbeit bieten, die möglichſt höchſten Marktpreiſe 
für fein Getreide zu erzielen, 
vorzufprechen ehe ihr ſonſtwo Fauft oder verkauft. 


H. 
Mountain Lake, Minn. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains on and after May 13th, 

1888, depart at Elkhart as follows: 
GOING WEST. 
Toledo Express 
No. 9, Pacific Express... 
No. 21, Chicago Accom 
No. 8, erg Express. 
No, 5, Fast Express 
GOING EAST—MAIN LINE, 

No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express j 
No. 22, Michigan Express.........11.45 
Grand Rapids Express ; 
No. 6, Fast New York Ex....... 


GOIN@ EAST —AIR LINE. 
No. 26, Air Line Accom 
Gcshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. Mm. 


No. 2, New York Express 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. =. 


6.10 P. M. 


‘“ 


Express 8.25 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.85 
No. 8, Fast Night Express 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT 60 NO 


“ 
“ 


From Goshen 

From Goshen 

From Grand Kıpids 
From Grand Rapids 
From Michigan points 
From Chicago 


A.J.Smith, Gen. Päss. Ag’t, Uleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Oleveland, O. 
G.B. Wyilie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Ad ® 
Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
a DR 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blick die Karte der 
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Chicago, Rod Island & Paeifle-Eifenbahn. 


Ihre Haupt- und Zweig-tinien umfaffen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rock Island, Dadenport, Des 
Moines, Council Bluffd, Muscatine, Kanſas Cith, 
St. Jofeph, Leavenworth, Atchiſon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis uud St. Paul, und viele 
zwifchenliegende Pläte. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Ocean, Anſchluß in allen Union 
Depot8. Ihre Expreßzüge beftehen aus ausgezeichne: 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St. Jojepb, Athifon und Kanfas Cith) Fauteuilwagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nebraska » Eifenbahn 
(‚‚ Große Rod Jöland » Linie’) 
erftredt fich weſtlich und füdmeftlih von Kanſas Eity 
und St. Joſeph nad Keljon, Horton, Belleville, To— 
peta, Herington, Wichita, Hutdinfon, Caldwel und 
allen Punkten in , 
Kanſas und dem jüdlichen Nebraska 

und weiterhin. Ganze Paſſagier⸗Ausrüſtungen des be 
rühmten Pullman Fabrifatd. Alle Sicherheits-Vor 
richtungen und neuen VBerbefjerungen. 


Die berühmte Albert Lea Linie 
wiſchen Chicago, Rod Island, Atdifon, Kanſas City, 
Minneapoliß und St. Paul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 

„Weizen- und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öſtli— 
henGentral-Datota bis Watertomwn, SpiritXale,Siour 
Falls und vielen andern großen und Heinen Städten, 

Die „Kurze Linie“ iiber Seneca und Kankabkee bietet 
befondere Vortheile für muss nad und von India= 
napolis, Gincinnati und andern füdlihen Punkten. 

Wegen Tickets, Karten, Bamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man ſich an irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 
©. &t. John, E. U. Solbroot, 

Gen. Manager. Gen, Tdt,= u, Paſſ.⸗Agt. 
Ghicage, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


rich 


























Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Menen ine 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante TIhatfachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzufpornen, Es enthält 104 Seiten, mit 
Reifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

Eremplar $0.15. 
”» 1.50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Dietrih Philippe Handbüdhlein, 
Di 
beit aus ber hei igen&cri 
zufammengeftellt. 450 Geiten, Lederband und zwei 
Säließen. Per Pol ......uuunsennununene 1.75. 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
drudt, Leber-Einband, br geeignet für 
ule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 
- MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


für alle Liebhaber ber 








Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensßelenntnif der Mennoniten, 


mularen ’ ’ 
von Biſchofen (Ael Diaconen u.ſ. w. 


von Benjamin Eby. Das Bus i Leber 
Hunden, Hat BI Geiten und Tofet. per Don 60 Eis. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Brenn, 


via Southampton, 
der eleganten und beliebten Poſt⸗Dampfſchi 

ah Bote a 8000 —— ⸗ a 
Eider, ms, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salter, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Yorkjeben Mittwod und Sonnabenb. i 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Auelbempfern des Nord» 
deutfhen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Dursreifevom Innern Rußland via 
Bremen und New Port nad ben Staaten Kanjas, Mes 
brasta, Iowa, nefota, Dakota, W wende 
man fi an die Agenten 
. Gorrz, Halstead, Kan. 

. STADELMANN, 
P. J. Haassen, } Plattsmouth, Nebr, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, ‘“ 
L. SoHaumann, Wisner, “ 
Orro MagznaAuv, Fremont, 
Joun TorBecK, TEOUNSEH, 
A.C. Zıumer, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain — — Minn, 


®or- | Jonu F. Funk, Elkhart, 


Delriäs & Go. General» Agent 
2 Bowling Green He hant, 





ne. 6. Gar! Gt., Ollcage. 





